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„unterdrückten“ polen 
in Deutſchland. 


Wie die polniſche Kolonie in Ham⸗ 
burg lebt, erfahren wir aus einem Hamburger 
Bericht des „Iluſtr. Kurjer Codz.“. Dort heißt es: 


„Die kommende Winterſaiſon verſpricht für die 
Hamburger Polen gut zu werden. Nach 
vorübergehendem Stillſtand, der durch die „Saure⸗ 
Gurkenzeit“ hervorgerufen war, hat das Leben 
der Hamburger Polen ein neues Tempo ge⸗ 
nommen. Anlaß dazu waren die auf den Novem⸗ 
ber fallenden Jahresfeiern der Wieder- 
erlangung der Anabhängigkeit und 
die Aufſtände ſowie das Konzert der Pianiſtin 
Marja Mirſta. In Hamburg und Umgegend 
treten die Polen ziemlich zahlreich auf. 
Beſonders das Arbeiterelement ſpielt 
eine große Rolle. Infolge der preußiſchen Ex⸗ 
terminationspolitit, die von den deut- 
ſchen Behörden in der ehemaligen Provinz Poſen 
geführt worden iſt, ſind viele polniſche Familien 
nach dem Weſten ausgewandert. Eins 
ſolcher Zentren des Polentums iſt Hamburg, ge⸗ 
nauer geſagt: deſſen Vorſtädte. Außer den 
Arbeitern hat Hamburg, der g rö 0 te deut ide 
Hafen, auch viele polniſche Kaufleute und In⸗ 
duſtrielle herangezogen, zu deren Niederlaſſung 
in Hamburg der zunehmende Handelsverkehr 
dieſer Stadt ermunterte. Viele Polen haben 
ſich eine hübſche Exiſtenz erkämpft, in⸗ 
dem ſie eigene Handelsfirmen ſchufen oder her⸗ 
vortagende Poſten in amburger 
Unternehmen einnehmen. as National⸗ 
gefühl und die Solidarität, die von der uns feind⸗ 
lichen Propaganda niedergedrückt werden, ge⸗ 
winnen immer mehr an Kraft. Die polniſchen 
Arbeiterkreiſe haben eine Reihe von Vereinen. 
Die Mehrzahl dieſer Vereine befindet ſich in den 
Vororten. Dieſe Vereine haben unter Mit⸗ 
wirkung des polniſchen Konſulats in 
Hamburg anläßlich des Feierta es der 
Wiedererlangung der Unabhängig: 
Teit und des Aufſtandes einen Feſtabend am 
17. November veranſtaltet. Dieſer Abend um⸗ 
faßte eine Akademie und ein geſellſchaſtliches 
Vergnügen. Die Akademie beſtand aus Feſtreden, 
Delkamationen, Geſängen und der Darſtellung 
einiger Szenen aus der „Novembernacht“. Dem 
Feſtabend wohnte der Konſul Dr. Namyſlaw⸗ 
ti mit dem Perſonal der hieſigen 1 ar bei. 
In angenehmer und feierlicher Stim⸗ 
Vergnügen bis in die ſpäten 

mung zog ſich das 8 : 
Nachtſtunden hin. Am 11. November fand ein 
Feſtgottesdien ſt ſtatt, bei dem viele Per⸗ 
ſonen aus der polniſchen Kolonie in Hamburg 
anweſend waren. Das Feſt der wieder⸗ 
erlangten Unabhängigkeit wurde be⸗ 
ſonders vom „Polniſchen K on in Ham⸗ 
Durg begangen, Hervorzuheben if ait it he 
tünftlerife Niveau dieſer N ung, 
die Vortrag, Konzert und Rezitationen talen⸗ 


\ 5 t olonja“ um 
tierter Mitglieder der hieſigen . hen 5 


aßte. Das wichtigſte Ereignis : 
polniſchen Kolonie in Haml We ag Aires 
Konzert der Pianiſtin Marja Mirſka. 5 


Konzert, das auf Bemühen des Konſulats ver- 
anſtaltet wurde, Ko am 18. e a 
„Mufitpalie“ fatt, Auf dem Programm 
ſtanden ausſchließlich Werte polniſcher owjti 
nijten, wie Chopin, Baberewifi, Simenon 
Moniuſzka, Stojowjfi ujw. Dadurch Wha siter 
Konzert ein ausgeſprochen polniſcher iten der 
gegeben. Die Pianiſtin erfuhr aon fe Blätter 
Kritik eine ſehr günſtige Aufnahme. 7 dieſes 
betonten das nationale Momen iten 
Konzerts. Die Werke polniſcher 3 La 
außer Chopin und Szymanowſki, in ig e. Wit 
unbekannt, erweckten allgemeines Intere Regie⸗ 
Iahen auf dem Konzert Bertreter der t Ham 
rungskreiſe der Freien Sta durch die 
urg und das Konſularkorps, pt Tſchecho⸗ 
Konſuln von Frankreich, England, der : 


ſlowalei, Holland, Kolumbien und Aegypten ver: T 


treten war. 


Der Saal war ausverkauft. Nach dem 
Konzert fand ein Empfang beim Konſul Dr. 
Namyflowſki jtatt, dem viele Perſonen va der 
polniſchen Kolonie und den Hamburger ai 
beiwohnten. Dieſer Abend war ger Han Fort⸗ 
ſetzung und Epilog des Konzerts, 5 Ich 1 
nicht an Momenten politiſcher Na ut; enn 
in Anſprachen gewiſſer deutſcher 

reiſe wurde die Notwendigkeit einer wirt⸗ 
Ihaftliden Zujammemarbeit beider 
Völker hervorgehoben.“ 


i täre Bericht ift ein ſchlagender 
ne dufte de die Polen in Deutſchland 
„unterdrückt“ werden. 
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„Die Weit der Frau“ 
den 11. Dezember 1929 


Berlängerte Regierungskriſe. 


Die Konferenzen beim Staatspräſidenten. — Keine miniſter aus der Oppo- 


fition. — In friedevoller Harmonie. 


Am den Votſitz im Bölterbundscat. — 


Zwei. Briefe an den Sejmmarjchall. — 
(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 10. Dezember. 

Die Regierungskriſe sieht ia in die Länge. 
Geſtern waren, wie angekündigt, der Sejmmar⸗ 
ſchall Daſzyüſti und der Senatsmarſchall 
S;ymanjti beim Staatspräſidenten. Die 
Unterredung mit Daſzyüſti dauerte zwei 
Stunden, während der Senatsmarſchall mit 
dem Staatspräſidenten 1½ Stunden konferierte. 
Aber beide Herren bewahren über das Ergebnis 
dieſer Konferenz begreiflicherweiſe Still. 
ſchweigen. Es wird jedoch bekannt, daß der 
Sejmmarſchall Daſzyüſki dem Staatspräſi⸗ 
denten ungefähr folgendes auseinander⸗ 
geſetzt habe: 

Die Mehrheit des Sejm habe mit ihrer Ab- 
ſtimmung über das Mißtrauensvotum für die 
Regierung, die den Sturz des Kabinetts ver⸗ 
urſachte, keineswegs die Abſicht verbunden, nun 
ſelbſt Miniſter zur Regierun zu Des 
rufen. Das würde mit anderen Worten be⸗ 
deuten, daß man kaum auf ein parlamen. 
tarijhes Kabinett rechnet. Die große 
Mehrheit des Sejm habe aber durchaus die Ab: 
icht, in friedvoller Harmonie mit der 

egierung zuſammenzuarbeiten, was allerdings 
nur bei der größten gegenſeitigen Ach 
tung und bei genauer Innehaltung 
der Vorſchriften der Verfaſſung 
möglich fei. Heute werden der Führer des Regies 
rungsblocks. Oberſt Stiawef, der Abg. Nie» 
ogi altowfti von den Sozialiſten und der 
Abg. Rog von der Wyzwolenie zum Staatspräſt⸗ 
denten berufen werden. Es fehlt in den Wandel⸗ 
gängen nicht an Stimmen, die behaupten, man 
eabſichtige die. Regierungskriſe in die Länge 
zu ziehen, um es eben dem Seim un mög⸗ 
lich zu machen, ſich zu verſammeln. 

Dieſe Art von 3 ſind jedoch ſchon 
aus dem einen Grunde in das Reich der Er- 
findungen zu verweiſen, als am 13. Januar 
die Sitzung des Völkerbuggrates tagen 
wird. Vorſitzender dieſer Tagu ſt diesmal der 
polniſche Außenminiſter Zalejti. Man kann 
nun annehmen, daß ſchon aus dieſem Grunde die 
Stellung des Außenminiſters keineswegs 
geändert werde, daß alſo Zaleſki in das 
neue Kabinett übergeht. Nun iſt das 
Amt eines Vorſitzenden des Völlerbundsrates fo 
außerordentlich wichtig und auch ſo e hren⸗ 
voll für Polen, daß man kaum glauben kann, 
Zaleſti werde dieſes Amt in Demiſſion aus⸗ 
f a e 5 ` ; 
Man darf ſich aljo der Hoffnung hingeben, da 
die Krije doch möglichſt raj beendet fein werde. 
Auch Marſchall Daſzynſki hat beim Staats- 
präſidenten auf die Notwendigkeit hingewieſen, 
anläßlich der allgemeinen Wirtſchaftskriſe ſo ra ch 
wie möglich durch Ernennung eines neuen Kabi⸗ 
netts dem ſchwankenden Zuſtand ein 
Ende zu machen. 

Auf geſtern war eine Sitzung des Senats 


einberufen worden, die erſt um 12 Uhr wieder 
abgeſagt wurde. Die Senatoren, die bereits 
eingetroffen waren, ſind dann enttäuſcht 
wieder abgereiſt. a 

Dennoch wird heute die Budgetkommiſſion. 
deren Beratungen eine Unterbrechung erfahren 
ſollten, ſich verſammeln und die EAE der 
Haushaltsreferate an die einzelnen Mitglieder 
der Kommiſſion vornehmen. 


Konflikt mit dem Sejmmarſchall. 


Warſchau, 10. Dezember. 

Marſchall Daſzyüſti hat zwei Briefe von 
Miniſtern des geſtürzten Kabinetts erhalten, den 
einen vom Miniſterpräſidenten Switalfti, den 
anderen vom Innenminiſter General Sklad⸗ 
kowſki. Daſzyüſki hatte nämlich in einem 
Briefe, den er an den Kongreß der Staatsange⸗ 
ſtellten ſchickte, geſagt: „Ich weiß, daß das Elend 
nicht gemildert wird, wenn einige hundert Aus⸗ 
erwählte reiche Belohnungen und andere Neben⸗ 
einkünfte erhalten.“ Switalſti widerſpricht dem 
und jost, es jei unzuläſſig, daß man die An- 
geſtellten in privilegierte und nichtprivilegierte 
einteile, und ein ſolcher Verſuch jei geeignet, Un⸗ 
ruhe unter die ſtaatlichen Angeſtellten zu tragen. 

Der zweite Brief bezieht ſich auf jene Affäre, 
did aS 1 all Daſzynſti im Seim eine Tat 
der Polizeiſpitzel nannte. Es waren einige 
Sozialiſten verhaftet worden, die Waffen gekauft 
hatten, und bei einem von ihnen ſei eine Fifi 
tenfarte Daſzynſkis gefunden worden, 
auf der Daſzynſti die Worte geſchrieben haben 
ollte, er bäte ihn zu ſich auf feine Kanzlei. In 
en Wandelgängen des Sejm hat man ſich dabei 
an die düſtere Affäre Trojanowſki erinnert. 
Vor einigen Jahren war in der Altſtadt (Stare 
Miaſto) eine Bombe explodiert, und ein gewiſſer 
Trojanowſti wurde ſchwer verletzt. Dieſer Troja⸗ 
nowſki war Herausgeber eines wifren revolutio⸗ 
nären Bauernhetzblattes, das zum Kampf gegen 
Polen aufforderte. Als Trojanowſti vor Gericht 
geſtellt wurde, ſagte er, daß er die Bombe im 
Auftrage der Po izei verfertigt habe und auch 
das Hetzblatt im Auftrage der Polizei heraus: 
gebe. Dieſe Ausſagen des Polizeiagenten Troja⸗ 
nowſki wurden keineswegs dementiert, ſondern in 
der Gerichtsverhandlung beſtätigt. 


Wenn man nun die Wahl hat zwiſchen der wür⸗ 
digen Geſtalt Daſzyüſtis und den Ausſagen 
eines Polizeiagenten, ſo kann man ſich 
denken, nach welcher Seite hin das Ver⸗ 
trauen ſich zuneigt. General Skladkowſti 
aber weiſt die Ausdrücke von nichtswürdigem 
Polizeiſpitzeltum und nichtswürdiger Agenten- 
arbeit zurück und ertlärt, daß katſäch lich 
bei der Verhaftung am 4. Dezember bei dem 
einen der Verhafteten dieje Karte gefunden 
worden ſei, die ihm im Sejmgebäude von dem 
Abg. Dubois überreicht worden wäre. 


— — — — — 


die Nordpolfahrt 
des „Graf Zeppelin“. 


Hamburg, 9. Dezember. Auf einem Parla⸗ 
mentariſchen Bierabend, den der Prä⸗ 
ident der Hamburgiſchen Bürgerſchaft den Abge⸗ 
ordneten und den Vertretern des Senats, der Be- 
hörden und des öffentlichen Lebens gab, ſprach 
als Redner des Abends das Vorſtandsmitglied 
der Hapag, Dr. Kie p. über verkehrswirtſchaftliche 
Fragen der Luftfahrt. Dr. Kiep behandelte das 

hema auf Grund ſeiner perſönlichen Erfahrun⸗ 
gen und der praktiſchen Ergebniſſe, die die Reijen 
des Luftſchiffs „Graf Zeppelin“ gebracht haben. 
Von den ſehr intereſſanten Betrachtungen Dr. 
Kieps wird noch ausführlicher zu ſprechen ſein. 

Beſonderes Intereſſe fand in dem an vielen 
Anregungen reichen Vortrag die Stellungnahme 
Dr. Kieps zu der geplanten Nordpolfahrt 
des Luftſchiffes. Die Polarfahrt könnte nur 
durchgeführt werden, wenn ein wiſſenſchaftlicher 
und verkehrspolitiſcher Wert von beſonderen Aus⸗ 
maßen im voraus gewährleiſtet fei. Die Ham- 
burg Amerika⸗Linie jei an der Propa⸗ 
gandafahrt für dieje Arktisfahrt des Luftſchiffes 
nicht intereſſiert, da ein weſentlicher ver⸗ 
kehrspolitiſcher Gewinn von dieſer Fahrt nicht zu 


aqua olle zeugs soralead ol w e uyo | 
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nen wie der 
Südame⸗ 


ſie den kein verkehrstechniſchen 
beabſichtigten und ausſichtsvollen 
rita⸗Fahrt des Luſtſchiffes zu. 


Dr. K i ep erklärte u. a., daß die bisher erzielten 
Paſſage⸗, Fracht⸗ und Poſteinnahmen der Hapag 
den Beweis erbracht haben, daß ſich das Luftſchiff 
im Gegenſatz zum Flugzeug wirtſchaftlich ſelbſt er- 
halte. Ein regulärer überſeeiſcher Verkehr werde 
freilich erſt bei einer Sicherung größerer Geſchwin⸗ 
digkeiten und unerläßlicher Regelmäßigkeit mög- 
lich ſein. Er hoffe, daß der geplante Nordpolflug 
des Luftſchiffes nur dann ausgeführt werde, wenn 
der zu erwartende wiſſenſchaftliche Nutzen 
den Einſatz des einzigen heute in Deutſchland vor⸗ 
8 Luftſchiffs rechtfertige. Da der 

eg über den Pol als Verkehrsweg heute noch 


nit in Frage komme, fei die Hapag an 


dieſem Unternehmen nicht intereſſfert. Es 


fei zu hoffen, daß ein eventueller Pol lug keines⸗ 
falls die vorliegenden Verkehrsaufgaben, wie bei⸗ 
ſpielsweiſe den Flug nach Südamerika, verzögern 
oder beeinträchtigen werde. 


arme 


Die Flüchtlinge. 


Danzig. 10. Dezember. (R.) Die in Deutſch⸗ 
tand eingetroffenen ruſſiſchen Bauern be- 
richteten, daß fih in Moskau noch ungefähr 1500 
deut ſchruſſiſche Bauern befänden, 
die ebenfalls Rußland verlaſſen wollten. 
Dieſe Bauern hätten aber die Musreijegenehmi: 
gung noch nicht belommen. In Endttuh⸗ 
nen wurde geſtern ein 4 Wochen altes Flücht⸗ 
lingstind getauft. 
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Papit und König 
begegnen fih. 


Von Dr. Gujtav W. Eberlein, Rom. 


Rom, Anfang Dezember. 

Die Peterskirche, es gibt fo verrückte 
Träume, bleckt eine endloſe rote Zunge 
heraus. Sie liegt quer über dem maß⸗ 
los großen und völlig leeren Platz davor. 
Ein kantiger Finger, kaum weniger lang, 
deutet kerzengerade in den Himmel, der 
blau iſt und tief, man kann es gar nicht 
ſagen wie tief. In der Ferne, noch weit 
hinter den großen Fontänen, wo die 
Säulenarme Berninis den Verſuch machen, 
ſich zu ſchließen, ganz hinten, wo die 
Grenzen des Bewußtſeins ſchon verſchwim⸗ 
men, blinkt und klext es vor Uniformen, 
und Waffen klirren. Das Ganze iſt gelb 
angeſtrichen oder die Sonne ijt. herunter 
gefallen, gerade auf den Petersplatz. 

Und über dieſen Platz, der Traum geht 
in Alpdruck über, muß ich nun ganz 
mutterſeelenallein hinwegſchreiten und 
darf keine Platzkrankheit kriegen. Denn 
was würde meine Zeitung dazu ſagen? 
Ich bin einer von den zehn Preſſevertre⸗ 
tern, die allein aus der ganzen inter⸗ 
nationalen Journaliſtenſchar die Erlaub⸗ 
nis erhalten haben, heute, den 5. Dezem⸗ 
ber, in den Vatikan zu gehen, in die 
Peterskirche, um ein hiſtoriſches Ereignis 
mitzuerleben, auf das zwei Generationen 
vergeblich gewartet haben. 

Ich gehe und ſtaune. Ein Mann, der 
ſich in der Zeit geirrt hat und eigentlich 
chon am 14. September 1515 ſchlafen 
gehen wollte, ſperrt mir den Weg. Er hat 
ein kniefreies rotes Samthöschen an, 
trägt darüber aber einen furchterwecken⸗ 
den Harniſch und einen nicht minder 
kühnen Eiſenhelm. Es iſt ein Schweizer, 
und am 14. September 1515 war die 
Schlacht von Marignano, wo die Blüte der 
Eidgenoſſen ſich ſchlafen legte. Im Auge 
aber ſitzt ihm ein Monokel. Komiſch fieht 
das aus. 

Nun ſtehe ich an der Schwelle der 
Peterskirche, die die Schwelle der neuen 
Vatikanſtadt iſt, und merke, daß die rote 
Zunge gerade bis hierher reicht. Und der 
kantige Finger iſt der große Obelisk, und 
drüben in Italien, jenſeits der Fontäne, 
wimmelt es von Militär. Nein, ich 
träumte nicht. 

Das Volk hat von dem hiſtoriſchen Er; 
eignis nichts zu ſehen bekommen. 


— 


Neben dem zungenhaften roten Teppich 
dahinwandernd, geriet ich in die größte 
Kirche der Chriſtenheit. Sie war leer wie 
der Platz davor, man kann dieſe immenſe 
Leere gar nicht beſchreiben. Nur ab und 
zu trat ein Mann, ausgeſtattet mit jener 
Unauffälligkeit und Nonchalance, an der 
man ſofort den Geheimdetektiv erkennt, 
aus einem Säulenſchatten hervor, prüfte 
meinen Ausweis und verglich meinen 
Namen mit einer geheimen Liſte. Zum 
Glück erſchienen nach und nach die übrigen 
Neun, und wenn auch jeder ein kleines 
Abenteuer zu erzählen hatte, wie er durch 
die hermetiſche Abſperrung drang, "jo 
machte unſer Grüpplein, über dem ſich die 
Kuppel Michelangelos etwas übertrieben 
wölbte, nun doch einen ſo weit unverdäch⸗ 
tigen Eindruck, daß ſich ein ältlicher und 
freundlicher Monſignore heranwagte und 
uns anvertraute, er ſei der Hauspoet, und 
da bringe er uns ſeine Hymne auf das 
Ereignis. Wir waren gerührt, die Kirche 
blieb leer. Nach einer halben Stunde kam 
Monſignore noch einmal und brachte uns 
noch einen Hymnus, einen dreifachen: auf 
den König, den Papſt und Muſſolini. 
Ebenſo lang wie gut gemeint. 


Langſam rückt der Zeiger der Geſchichte 
vor. Noch eine Stunde trennt uns von 
der ſichtbaren Ausſöhnung zwiſchen König 
und Papſt, von dem erſten Beſuch Viktor 
Emanuels im Vatikan, feinem erſten 
Gebet im Petersdom. Irgendetwas er⸗ 
ſcheint daran jo ſeltſam wie das Monokel 
im Geſicht des Landsknechts. Daß ein 
König nach dem anderen aus fremden 
Landen den Weg nach Rom fand, nur nicht 
der König von Italien. Daß geſcheite 
Männer vergeblich ihr Leben lang um die 
Aufſtellung einer Formel rangen, mit der 
die unſichtbare und unüberſteigbare Grenze 
zwiſchen Quirinal und Vatikan weg⸗ 
gezaubert werden könnte. Daß erſt ein 
Duce kommen mußte 

Zehn Minuten vor elf: halbverwehte 
militäriſche Befehle, ein modernes Auto⸗ 
ſchnurren — ein dunkler, emailleglänzen⸗ 
der Wagen flitzt heran, hält dort, wo die 
rote Zunge endet, ein anderer folgt, noch 
einer und noch einer. Kurze Begrüßung 
der Majeſtäten durch den Gouverneur der 
Vatikanſtadt. Weiter. Ueber Nacht hat 
man die Brettergrenzen der Vatikanſtadt 
niedergelegt, in wenigen Sekunden iſt das 
Gebiet des Papſtes durchflogen, der Groß: 
meiſter Prinz Ruſpoli öffnet den Wagen⸗ 
ſchlag und bietet der Königin den Arm. 

Es geht hinauf zu den päpſtlichen Ge⸗ 
mächern. Ueber heilige Treppen und durch 
heilige Säle. Vorbei an Harniſchen und 
Hellebarden, die vor Jahrhunderten ſtehen 
geblieben und doch lebendig geblieben ſind, 
wie die Zeit in dieſem merkwürdigen 
Reich. Päpſtliche Würdenträger ſchließen 
ſich dem königlichen Geleite an: ſpaniſche 
Halskrauſen und kurze ſchwarze Jäckchen, 
Purpur und Seide, Federbüſche, Küraſſier⸗ 
helme und Napoleonshüte, goldene Achſel⸗ 
ſtücke mit Franſen und kecke Franzoſen⸗ 
käppi, Ordensſchnallen und Schärpen und 
das ganze funkelnde, gleißende, prunkende 
Drum und Dran des Zeremoniells. Da⸗ 
zwiſchen das Rot der Kardinäle, das 
Violett 


* 


Endlich iſt das geheime Vorzimmer er⸗ 
reicht, das Gefolge bleibt zurück, ſogar der 
Außenminiſter Muſſolinis, Dino Grandi, 
nur der Maeſtro di Camera führt die 
hohen Gäſte in den ſogenannten kleinen 
Thronſaal, den Audienzraum. In de 
Augenblick, wo die Türe aufgeht, ſieht 
man den Papſt im weißen Prieſterrock, in 
„tochetto e mozzetta“ ſchon an der 
Schwelle ſtehen. — — ge 

Mehr hat niemand gejehen, keiner etwas 
gehört von dem, was drinnen geſagt 
wurde, denn auch der Kammermeiſter zog 
ſich diskret zurück. 

Wir warteten eine halbe Stunde, wir 
wußten: jetzt übergibt der Pontifex den 
Monarchen die Geſchenke — und ſchon 
flüſtert man uns die Beſtätigung ins Ohr. 
Der König als leidenſchaftlicher Münzen⸗ 
ſammler hat ſich über die vier numismati⸗ 
ſchen Werke beſonders gefreut, die Königin 
über den koſtbaren Roſenkranz . 

* 


Und wieder, während die Majeſtäten 
dem Schöpfer der Lateranverträge, dem 
Kardinalſtaatsſekretär Gaſparri einen Be⸗ 
ſuch abſtatten, zurück in die Baſilika, den 
Höhepunkt des Tages zu erleben. Die 
rieſige Kreuzhalle iſt noch immer leer, 
vielleicht war fie deshalb noch nie fo ſchön. 
Alle Lichtmöglichkeiten ſind erſchöpft, die 
Sonne ſpielt um die Sarkophage der ſchla⸗ 
fenden Päpſte, ſtreichelt über den roten 
Samt vor der Konfeſſion, prallt ab von 
den Panzern der Schweizer, die, ſechs 
Mann links, ſechs Mann rechts, um den 
Hochälter ſtehen ftare und bunt wie die 
Säulen. 

Zwei aber haben vor der Sakraments⸗ 
kapelle Poſten gefaßt, die der Chorkapelle, 
wo vor einigen Tagen die ſchöne junge 
Schwedin den Revolver richtete auf einen 
Auserwählten des Herrn, gerade gegen⸗ 
überliegt. 

Gleichgültig rückt der Zeiger auf der 
Uhr weiter. 

Allmählich bildet ſich vom Eingang bis 
zur Kapelle eine einfache Reihe, kein Spa⸗ 
lier, von weißen Chorhemden, Tonſuren 
und etwas Violett. Da und dort ſtehen 
päpſtliche Gendarmen in ihrer Gala- 
uniform, die rieſige Pudelmütze auf dem 
Haupt, das Sturmband ums Kinn, oder 
ſchreiten ſporenklirrend, den Pallaſch in 
der Fauſt, auf und ab. ! 

* 


11 Uhr 58 — gleich muß die Mittags- 
kanone ertönen, und da, Punkt 12 Uhr 
öffnet ſich mit dem dröhnenden Schlag 


und unter dem Geläute aller Glocken die u 


doppelte Bronzepforte. Lange, lange muß 
das unterblieben ſein, denn ſie ſchreit 
klagend auf. 


+> 

Und hereinſchreitet ein 
Schweizer, in theaterhaftem lautloſen Pa⸗ 
radeſchritt, und hinterher ſchreitet, flan⸗ 
fiert von Hellebarden, auch in lautloſem 
Schritt — — ein Geiſterzug aus dem 
Mittelalter. 


Kein Geſang, kein Ton, die wenigen Zu⸗ 


ſchauer halten den Atem an. 

In dieſer ungeheuerlichen Stille ein 
König, neben ihm die hohe Geſtalt einer 
Königin, weiß in weiß, die Krone auf dem 
Haupte, oder ift es ein Diadem ... Edel- 
frauen ... Ritter ... ſteife Mühlrad⸗ 
krauſen : ; 

Einen Augenblick knien König und Kö⸗ 
nigin in der Sakramentskapelle nieder, 
dann gleitet der Zug geſpenſterhaft ſtill 
weiter, zum Hochalter. 

Einen Augenblick knien König und Kö⸗ 
nigin vor dem Grabe des Apoſtels, dann 


hünenhafter gleitet der Zug geſpenſterhaft ſtill zurück, 


Poſener Tageblatt — 


wie er gekommen war. 
* 


Ich habe die Papſtwahl geſehen, ich 
ſtand vor dem Pontifex, als er an der 
Krönungsfeier die Meſſe an dieſem heilig⸗ 
ſten Altare der Chriſtenheit las, und ich 
habe ſechzigtauſend Menſchen dreimal wie 
vom Blitz gebrochen auf die Knie ſinken 
ſehen, während mir ein Schweizer die 
Hellebarde in die Seite ſtieß — einen 
ſolchen Zug. eine ſolche Zeremonie in 
dieſer Kirche ſah ich nie. Wenn Raffael 
noch leben würde, er hätte ſich hingeſetzt 
und ein hiſtoriſches Gemälde von Glut 
und Pracht hingeworfen. Und Glut und 
Pracht waren da, aber kein Leben, kein 
Laut. — 

Ich mußte die Zähne zuſammenbeißen. 
als ich hinausſchritt in die unſagbar gött⸗ 
liche Sonne. 


gefal en war. 


Bom Prozeß gegen Graf Stolberg. 
Während der Vernehmung des Angeklagten Graf Chriſtian Friedrich zu Stolberg-Wernigerode in 
Hirſchberg: das Gericht orientiert ſich an dem Lageplan des Zimmers, in dem der tödliche Schuß 
Hinter dem Plan: der Angeklagte Graf Stolberg (1), der Vorſitzende Landgerichts⸗ 
irektor Hönſch (2), ganz rechts ſtehend: Oberſtaatsanwalt Engel (3), links: der Verteidiger 
Rechtsanwalt Luetgebrune. (4). 


BER 


| Simm über der Rordiee. 


Immer noch ſchwere Gefahr. — Auch meuſchenleben zum Opfer gefallen. 
feling ertrunken. Der deutſche Dampfer „Alſter⸗ 


Hamburg, 9. Dezember 


Der ſchwere Südweſtſturm, der jeit Sonnabend 
abend im Niederelbegebiet und in der Nordſee 
tobt, hat große Verheerungen angerichtet. Nach 
den bisherigen Meldungen ſind dem Sturm an der 
deutſchen, holländiſchen und ſkandinaviſchen Küſte 
mehrere Schiffe und auch Menſchenleben 
zum Opfer gefallen. 

Auf der Höhe von Terſchelling iſt das große 
Trockendock der Hamburger Vultan⸗Werft, das 
kürzlich nach Holland verkauft wurde und jetzt 
im Schlepp nach Rotterdam ging, in heftigſten 
Sturm een, Der Schleppzug wurde durch 
den Orkan auseinandergeriſſen. Das 
11000 Tonnen große Dock 10 mitten 


urch und 
en Beſatzun 


riß zwei Mann der holländi mit 
in die Tiefe. Der auf der 
2300 Bruttoregiſtertonnen große 
Woermann⸗Linie, „Lilli Woermann“ 
einen derartigen Sturm, daß das Sch 
mals zu kentern drohte. 


Ein holländiſcher Bergungsdampfer konnte nach 
at übermenſchlicher Anſtrengung der Bejagung 

ider Schiffe die „Lilli Woermann“ nach Bor⸗ 
kum ſchleppen. Von dort wurde der Dampler ur 
Reparatur nach Emden gebracht In der Elb⸗ 
mündung ift der griechiſche Dampfer „Conſtan⸗ 
tis Lemos“ geſtrandet. Das T liegt in 
toger Brandung in gefährlicher Lage. Bergungs⸗ 
ahrzeuge seen wegen des Seeganges bisher 
nicht herankommen können. Man hofft aber, im 
Laufe des Montags die Mannſchaft zu retten. 


An der Küſte von Gotland i der in Hamburg 
beheimatete, der Reederei Bernſtein gehörige 
Dampfer „Aegir“, N Die Mannſchaft 
wurde mit Hilfe des deutſchen Bergungsdampfers 
„Herakles“ und eines Raketenapparates an Lan 

ebracht. Bei einem erſten Verſuch, einen Teil 
er Beſatzung in den Rettungsbooten zu bergen, 
kenterte ein Boot in der hohen See. Während 
drei Mann von der a er, Degree 
werden konnten, ijt ein Mann der „Aegir 


ampfer der 
* in 
ff mehr: 


usreiſe befindliche | 


d ſiſche Schaluppe an der Unfallſtelle vorüber. Nach 


„Be⸗anſcheinend 


amm“, der an der ſchwediſchen Küſte bei Oerns⸗ 
koeldsvik bei dichtem Nebel ſtrandete, muß als 
verloren angeſehen werden. Das Schiff 
ip voll Waſſer gelaufen. Der größte Teil der 
Zelluloſeladung ift fortgeſchwemmt. Die Be: 
700 wurde von dem Hamburger Schlepper 
„Poſeidon“ in Sicherheit gebracht. Das deut⸗ 
Ihe Feuerſchiff „Außeneider“ hat in ſchwe⸗ 
rem Seegang Kettenbruch erlitten und iſt abge⸗ 
trieben. An die 1 gehen unausge⸗ 
fegt draht loſe arnungsſignale. 

Im Hambur ne hat der Sturm am Sonn» 
tag die Schiffahſk ebenfalls außerordentlich bes 
hindert. Erfreulicherweiſe wurden jedoch über⸗ 
all nur geringe Schäden angerichtet. Größer ſind 
die Schäden, die das Unwetter durch Ueber⸗ 
wemmungen auf den deutſchen Nordſee⸗ 
inſeln angerichtet hat. 


Immer noch 


Paris, 10. Dezember. (R.) Die Gewalt des 
Sturmes iſt noch immer nicht gebrochen. Die 
Schiffe haben ſich, ſoweit es ihnen möglich war, 
in die nächſten Hafen geflüchtet. Aus La Rochelle 
wird die Rettung von 6 pi brüchigen Italienern 
von einem italieniſchen Dampfer durch eine fran⸗ 
Va Schalu 14 gemeldet. Der italieniſche 

ampfer mit 41 Mann Belapung war von einem 
ſpaniſchen 2 55 nach Rotterdam unterwegs. Das 
Schiff hatte N und Mineralien geladen. 
Etwa 120 Kilometer von der N Küſte 
entfernt wurde es von den haushohen Wellen 
buchſtäblich in zwei Teile zerriſſen und 
ging ſoſort unter. Die Beſatzung hielt ſich 
5. ‚weifelt an den Schiffstrümmern fejt. Eine 
halbe Stunde nach dem Unglück fuhr eine franzö⸗ 


Beben Anſtrengungen gelang es, 6 der Schiff⸗ 
20 ben zu retten. Die Schaluppe kreuzte dann 
noch ſtundenlang an der Unfallſtelle, konnte aber 
niemand mehr retten. 35 Mann haben demnach 
n Tod in den Wellen gefunden. 


Nuntius Pacelli bei Hindenburg. 


Ein Abſchiedsbeſuch. 


Reſchspräſident v. Hindenburg empfing 
am Montagvormittag den Apoſtoliſchen Nuntius 
Monſignore Pacelli zur e ſei⸗ 
nes Abberufungsſchreibens. Der Nuntius war 
von dem Se des Protokolls, Graf Tatten⸗ 
bach, im Wagen des Reichspräſidenten 7 
worden. Bei der Einfahrt inden Hof des Reihs- 
präſidentenpalais erwies eine Ehrenwache 
die üblichen Ehrenbezeigungen durch Präſen⸗ 
tieren des Gewehrs und Schlagen des Marſches. 
n dem Empfang nahmen außer der Umgebung 
des Reichspräſidenten der Reichsminiſter des Aus⸗ 
wärtigen, Dr. Curtius, ſowie Staatsſekretär 
v. Schubert teil. 


Der Nuntius 

hielt eine Anſprache, in der er ſagte: 

Die angenehmen und von ehrendem Vertrauen 
getragenen Beziehungen, die mich mit der ver- 
ehrungswürdigen Perſon Eurer Exzellenz ſtets 
verbanden, werden mir auf meinem weiteren 
Lebenswege immerſort als beglückende Erinne⸗ 
rung vor der Seele ſtehen. 

Als ich vor langen Jahren zum erſten Male 
den Fuß auf deutſchen Boden ſeßte, ſtand Europa 
unter dem düſteren Zeichen des Krieges. Heute, 
wo ich, dem Nufe Seiner Heiligkeit folgend, 
meine Schritte nach der Tiber⸗Stadt zurücklenke, 


kann ich es tun in dem erhebenden Bewußtſein, 
daß trotz aller Hemmungen und Schwierigkeiten 
das Verſtändnis für die hehre Sache des Frie⸗ 
dens bei allen Völkern fühlbare Fort⸗ 
ſchritte gemacht hat. Wenn Deutſchland 
in dieſem Ringen um die ſteigende Verwirklichung 
des 3 und Verſtändigungsge⸗ 
dankens heute bereits beachtenswerte 
und unleugbare Erfolge zu verzeichnen 
hat, ſo weiß die Welt, in welch ſtarkem Maße 
dieſe erfreuliche, durch die weitblickende Staats⸗ 
kunſt früherer Führer von langem Grund gelegte 
und vorbereitete Weiterentwicklung in ihrem 
jetzigen Stadium der abgeklärten Weis⸗ 
heit Euerer Exzellenz zu verdanken 
ift, wie auch der bis zum Tode bewährten Hin⸗ 
gabe desjenigen, den hier in dieſer Stunde ver⸗ 
miſſen zu müſſen mir ein aufrichtiger Schmerz iſt. 

Ich möchte von dieſer Stelle nicht ſcheiden, ohne 
des verſtorbenen Herrn Reichsaußenminiſters Dr. 
Streſemann in Trauer gedacht zu haben. 
Indem ich mich non Ihnen, hochverehrter Herr 
Neichspräſident, und der Hohen Reichs⸗ 
regierung verabſchiede, wünſche ich aus tiefitem 
Herzen Iynen und dem Ihrer Führung anver⸗ 
traten deutſchen Volke eine gedeihliche, friedvoll⸗ 
und gottgeſegnete Zukunft. 


Der Reichspräſident 
erwiderte mit folgenden Worten: 

Neun Jahre ſind vergangen, ſeitdem mein Vor⸗ 
gänger Euere Exzellenz hier als den erſten bei der 
Reichsregierung beglaubigten Botſchafter willtom⸗ 
men hieß. Es war die ſchickſalsſchwere Zeit, als 
die Arbeit des Wiederaufbaus und die Be⸗ 
mühungen um einen wahren Frieden einſetzten. 
Sie haben alle Phaſen dieſes Ringens inmitten 
des deutſchen Volkes n und dieſes auf 
ſeinem ſchweren Wege allezeit mit aufrichtiger 
Anteilnahme begleitet. 

Ich empfinde dies beſonders ſtark aus den 
freundlichen Worten, die Sie au mich zu richten 
die Güte hatten, und in gleicher Weiſe aus Ihrem 
freundſchaftlichen Gedenien an den Mann, der 
durch ſeinen leider ſo frühen Tod unlängſt aus 
dem Amt des Reichsminiſters des Auswärtigen 
abberufen worden iſt. 
un die Verſtändigungsbereit⸗ 
[Haft allmählich an Boden gewinnt, jo ift dies 
nicht zuletzt dem unermüdlichen Wirken Ihres 
erhabenen Souveräns zu verdanken, der 
keine Gelegenheit unbenutzt läßt, um ſeinerſeits 
zum Frieden zu mahnen. Aber auch was Euere 
Exzellenz während Ihrer hieſigen Tätigkeit an 
vorbildlicher Friedensarbeit geleiſtet haben, wird 


für die Erhaltung und Feſtigung der freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen dem Heiligen Stuhl 
ch bitte Sie, meine wärmſten und aufrich⸗ 
tigſten Wünſche jür das Wohlergehen Seiner 
kunft entgegennehmen zu wollen. 
An den mpfang 0 oh ſich eine längere Unter⸗ 
e 
war und in deren Verlauf der ch s yr 
it dem Nuntius joia Bild zur persönliches 
706 enn, f 
Die Meuterei in China 
Qondon, 9. Dezember. 
In China find weitere Generale zu den Meus 
Sen⸗chi in Hankau. Gleich⸗ 
eitig mit ihm Sotien fih 39 andere Generale den 
euterern a 
Is 6 Präſident C . 
s Gegenmaßregel hat Pr n 
Ka t in Nanking den gejamten Stab des 
haften laſſen. 
Ein engliſcher Kreuzer iſt von Schang⸗ 
und Kinder der Ausländer, etwa hundert an der 
abzutransportieren. Zwei amerikaniſche 
Die Amerikaner haben amr p Tae s Torpedo 
boote von Manila nach anghai 
gehen laſſen. 
kau vorläufig aufgegeben. Die bei Hankau 
2 e Truppen ſind nach Nanking zur Ver⸗ 


Ihnen unvergeſſen bleiben, wie alles, was Sie 
und Deutſchland getan haben. A 
Heiligkeit des Papjtes und für Ihre eigene Zu⸗ 
haltung, die von beſonderer . getragen 
ei atis 
..ınnerung überreich 
dehnt ſich aus. 
terern übergetreten, darunter in erſter Linie der 
General Tan 
ſchloſſen haben. General Tang 
at nach Nanking ein Ultimatum 
Generals Tang, der zurückgeblieben war, ver⸗ 
t 
hai N taan -s nach Nanking, um die Frauen 
e 
zahl, ti 
orpedoboote fahren ebenfalls Pangtje aufwärts. 
ie Nanktings Regierung hat offenbar Hans 
teidigung der Stadt zurückbeordert worden. Im 


Süden verſucht die Nanking⸗Regierung immer 
noch, Kanton gegen den Vormarſch des Gene⸗ 
rals Chang Fat⸗kwei zu halten. 


—— 


Gemeindewahlen in Bayern. 

Der neue Münche⸗ 
den geſtrigen Wah⸗ 
ozialdemokraten 17 


München, 9. Dezember. 
ner Stadtrat io na 
len wie folgt ausſehen: 
Sitze (16), 


eutſchnationale Volkspartei 3 (6), 


Dr. Schacht geges Derfälihung des 
Doung- Planes. 

Schacht hat der 
ein Memorandum übermittelt, 
durch das er jede Verantwortung für die Inkraft⸗ 
ſetzung des Houng⸗Planes unter den feit Juni 
d. Is. geſchaffenen Umſtänden ablehnt. Schacht 
nimmt pah ae — gegen die Verſchleppung der 
N Stellung, für die Reichsfinanzmini⸗ 
ter Dr. Hilferding verantwortlich ijt. — Unſer 
ilferding (links) und Dr. Schacht. 


Der Reichsbankpräſident Dr. 
„ 


Bild zeigt 


in See 
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Unterverbandstag des Verbandes 
deutſcher Genofjenichaften. 


25 Jahre Deutſcher Spar- 
und Kteditverein in Exin 


Die Vorſchuß vereine aus Poſen und 
Pommerellen des Verbandes deut: 
ſcher Genoſſenſchaften in Polen hiel⸗ 
ten am Sonnabend in Erin einen Unter ver⸗ 
bandstag ab. Man hatte dieſen Ort für die 
Tagung vor allem aus dem Grunde gewählt, weil 
der Exiner Spar⸗ und Kreditverein, der dem 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften angeſchloſſen 
iſt, in dieſem Jahre ſein 25jähriges Jubiläum 
feiert. Eine große Zahl Gäſte war zu dieſem 
Feſttage erſchienen und verſammelte ſich im Hotel 
Roſſeck. 

Ueber den Verlauf des Verbandstages wird 
der „Deutſch. Rundſch.“ u. a. berichtet: 

Der Vorſitzende des Spar⸗ und Kreditvereins 
Exin Breitag hieß alle Mitglieder und Gäſte 
willkommen. Dann eröffnete Bankdirektor Wohl⸗ 
feil⸗Thorn die Unterverbandstagu Er be⸗ 
grüßte die Vertreter befreundeter Verbünde, Or⸗ 
ganiſationen und der Preſſe und hielt ſodann 
einen Vortrag über die allgemeine Wirt⸗ 
ſchaftslage und die Konſequenzen, die 
ſich daraus für die Kredittätigkeit der 
Vorſchußvereine ergeben. Das Bild über 
die allgemeine Wirtſcha slage erläuterte der 
Redner durch Angaben der Wechſelproteſte, 
die im Laufe der diesjährigen Erntemonate etwa 
100 Prozent höher iſt als im Vorjahre, und die 
Zahl der Konkurſe, die ſich in dieſem Jahre 
ebenfalls gegenüber dem Vorjahre ganz unver⸗ 
hältnismäßig ſtark erhöht hat. Die Urſache für 
ah Depreſſion führte er in erſter Linie auf die 
ſchlechte Lage der Landwirtſchaft zu⸗ 
rück. Es gelte daher für den Landwirt in erſter 
Linie, ſich jetzt einzuſchränken. Und was 
für den einzelnen Landwirt gilt, das gilt auch 
für die landwirtſchaftlichen Organi⸗ 
ſationen und auch für diejenigen Organiſa⸗ 
tionen, die viel mit Landwirten arbeiten, wie 
die Vorſchußvereine des Verbandes deutſcher Ge⸗ 
noſſenſchaften. Die Kreditgewährung müſſe 
aufs äußerte eingeſchränkt werden, die 
Sicherheiten müſſen auf das größtmöglichſte Maß 


öhnt werden. 
. der Ausſprache ergriff dann Verbandsdirek⸗ 
tor Dr. Swart⸗Poſen das Wort zu e e 
Ausführungen. Er entwickelte das Programm 
einer Erhöhung des ee thnia, der 
Genoſſenſchaften nis Kreditvereine durch größte 
Sparjamteit und Erhöhung der Anteile und pro⸗ 
pagierte dann die Schaffung eines Rück⸗ 
lage⸗Fonds in der Landes⸗Genoſ⸗ 
ſenſchaftsbank. 

Anſchließend daran hielt Dr. Swart einen 
Vortrag über das deutſch⸗polniſche Liqui 
dationsablommen in feiner wirt⸗ 
ſchaftlichen Bedeutung für unſere 
Genoſſenſchaften. Er vermied es abſicht⸗ 
lich, in politiſchem Sinne für oder wider das 
Abkommen Stellung zu nehmen, und erläuterte 
es nur in ſeinen e Grundriſſen. Er 
wies darauf hin, daß noch etwa 8500 deutſche 
Anlieblerfamilien 8 55 anſäſſig ſeien, für die die 

Beſtimmungen des e ON trages eine 
große Bedeutun all In 400 5% 500 Fällen 
war hier der Gb all akut geworden, der Staat 
hatte jedoch ſeine b ng jur Erbfolge 


Mittwoch, 1 11. Dezember 1929 


—— — — —ẽ— 


verſagt. In jedem weiteren Jahr vermehrt ſich 
natürlich die Zahl der Erbfälle und würde ſich 
demnach auch die Zahl der Beſitzungen vermehren, 
deren Beſitz oweifelhaft iſt, wenn 2 eine Rege⸗ 
lung durch die Beſtimmungen des Liquidations⸗ 
vertrages erfolgt wäre. Allerdings ſei der Stand⸗ 
punkt des polniſchen Staates auch vorher ſchon 
zweifelhaft geweſen. In dieſer Anſiedler⸗Erb⸗ 
angelegenheit wurde nur ein einziges legtinftang: |j 
liches Urteil gefällt, aber auch das nicht voll⸗ 
—.— Daraus iſt zu erſehen, daß der Staat ſich 
einer Sache nicht ſicher war, zumal der deutſchen 
Minderheit noch der Weg nach dem Haag übrig 
blieb. Dieſer Weg fällt nach dem Liquidations⸗ 
vertrage weg. 

Die Folgen des Liquidationsabkommens j 
die deutſchen Genoſſenſchaften hält Dr. Swart für 
günſtig inſofern, als eine Reihe von deut⸗ 
ſchen Anſtedlern mit Mittelſtandgütern dadurch 
in ihrem 3 Beſitz befeſtigt würden und 
ſomit auch zahlreiche Kreditvereine en a auf 
ein Fortbeſtehen ihrer N rechnen 
können. Redner betonte allerdings, aß der Ver⸗ 
trag noch nicht in Kraft geſetzt fei und möglicher⸗ 
weiſe in den beiberfeitigen arlamenten noch 
fallen könnte, daß dies aber nicht wahrſcheinlich 
und auch nicht wünſchenswert ſei. 

Einen dritten Vortrag hielt dan Oberverbands⸗ 
reviſor Steuck⸗Bromberg über das Thema 
Vorſtand und Aufſichtsrat in den Genoffen- 
ſchaften“. 

Unter Bun 6 der Tagesordnung erläuterte 
Herr Weber ⸗P A en eriahren a ur 85 
ſchreibe⸗Bu rung; er kon im all- 
gemeinen dieſes Syſtem em fehlen. Auch Bant- 

rektor Slonfki⸗Konitz berichtete über feine prat- 

y Erfahrungen mit dieſem Buchführungs⸗ 
yſtem. Bei der Beſprechun ler die Feſtlegung 

es Ortes für die nächſte Tagung einigte man 
ih dahingehend, daß der Vorſtand hierüber zu 
beſtimmen hat, jedoch iſt Bromberg oder 
Brahemünde in Ausſicht genommen. Eine 


Poſener Tageblatt 


e des Bankdirektors Wohlfeil, die Unter- TI die Unter⸗ 
verbandstage nur einmal im Jahre zu veranſtal⸗ 
ten, fand keinen Anklang, und man gab allgemein 
der Meinung Ausdruck, daß weiterhin min⸗ 
deſtens zweimal getagt werden müſſe. 
Anſchließend gab der Spar⸗ und Kredit⸗ 
verein Exin im Hotel Roſſeck ein gemein⸗ 


ſchaftliches Effen. Eine kurze Feſtan⸗ 
242 hielt wührend des Eſſens Landſchaftsrat 
un kel 


Auch er Degrüßte zunächſt warm alle 
Teilnehmer und erzählte dann einiges aus der 
Geſchichte des Spar⸗ und Kreditvereins Erin. Auf 
dieje Anſprache erwiderte im Namen der Güfte 
Bankdirektor Wohlfeil und ſtellte den Exiner 
Spar- und Kreditverein als Beifpiel für alle 
anderen genoſſenſchaftlichen Kreditvereine hin. 
Eine umſichtige und vorſichtige Finanzpolitik hat 
den Verband ſo befeſtigt, daß er heute mit einer 
der beſtfundierten allet dem Verbande deutſcher 
M. ele Asch der Meſlic tet Vorſchußvereine 
iſt. Als Abſchluß der Feſtlichkeit gab der Exiner 
Verband noch einen Bie rabend 


— — — 


Aus Stadt und Land. 


Toien den 10 Dezember 


Advent iſt Frühling der Kirche. Was jetzt in 
frommen Herzen ſich regt, ſind Lenzesgedanken, 
und was wir ſingen, ſind Frühlingslieder. 

Jul. Smend. 


In der lieben Adventszeit. 


Mitten drin ſind wir in der rn Beit des 
t und in unſere Hand iſt es gegeben, ſie 
armoniſch und inhaltvoll zu machen, damit es 
dann Weihnachten werden kann. Jetzt gehört 
Tannengrün in die Stuben, ebenſo Kerzen, die 
wir in den Feierſtunden anzünden. Lieder müs 
ſen geſungen, und im übrigen muß das Weih⸗ 
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Einige Weihnachtsbücher 
vom Union-Derlag.: 


bekannte Union⸗Verlag (Union, 
Din Verlagsgeſellſchaft) in Stuttgart, 
der zu den beiten und wertvollſten deutſchen Ver⸗ 
lagsanſtalten gehört, kommt in dieſem Jahre wie⸗ 
der mit einigen neuen Büchern auf den Markt. 
Die Werle, die ſich in Ausſtattung und Druck, 
ſowie in der vorzüglichen Wahl der Schriftſteller S 
wieder ganz bejonders ba eignen, zu Weih- 
nochten Freude zu wecken, folen . in 
einer kurzen Ueberſicht 80. werden. Beſon⸗ 
ders für unſere Jugen iſt gerade unter dieſen 
Werken manch wertvolles und anregendes Buch zu 
finden, und darum ſeien die nachſtehenden Ve. 
trachtungen unſeren deutſchen Eltern beſonders 
ans Herz gelegt. 

Das Neue Univerfum. 
Die intereſſanteſten Erfi 
gen auf allen Gebieten 
Erzählungen, Jagden und 


50. ne) Band. 
ndungen und Entdeckun⸗ 
ſowie Reiſeſchilderungen, 
Abenteuer. Ein Jahr⸗ 
ilie, beſonders für die 
it einem ndana 400 Selin 

t“. eiten 

A 5 0 e e 13 Bildbei⸗ 
Mehreren 


verjum on Anregung, 
Bean am 2i 15 gebracht. feen e 
ri A hat unjere Technik, unfere 


unſere Naturwiſſenſchaft im 1 yon 


undert erfahren. Jahr um I 
et em 5 Kreis ſeiner? 7 1 in 
Wort und Bild treulich über deren Entwicklung 


berichtet. Au 
Sa 5 5 5 
En ille feines 
möglich, ülle 
In Bu Ne Piia 185 Aus tattung in 
wenige Worte zu faſſen. Wiederum „ 
Das Neue An BE, die letzt gA 38: 2 
ſchritte der Technit, und mit der Be Coruna 
weiß es feine Anterhaltung in nn volks⸗ 
und länderkundlich intereſſanten 1 1 0 
Anregung zu eigener Hail; 85 u in en. 
` t warten all 
deulſcher 8 mit Spannung auf den neueſten 
Band des „Univerjums“, in dem ſie ihr lie bſtes 
Weihnachtsgeſchent N, en Womit 
Erwachſenen, dem er und der ganz 
iſt es eine wieg 11 5 Quelle für alles mög⸗ 
liche zeitgemäße Im Verhältnis zu dieſen 
Vorzügen iſt cu Preis außerordentlich billig. 


Band zeugt wieder davon 
5 ath Univerſum“ in den fünf 


Der Jugendgarten. 54. Band. e r nE OP ere 
für Mädchen von 8—12 Jahren. 
ernſten und heiteren Inhalts, Gedichte. Unter⸗ 
weiſungen aus Natur, Haus und Geſchichte, Be⸗ 
ſca tigungen, Sport und Spiele. Mit 214 ein- 
und mehrfarbigen Abbildungen und 8 Kunſtbei⸗ 
lagen In Leinen geb. 6.50 Rm. — Feſtlich ift 
der Einband und feſtlich der ſorgſam ausgewählte 
Inhalt des „Jugendgartens“, um unſeren Kin⸗ 
dern das Beſte und Schönſte zu bringen, einen 
Scr Perlenkranz von Erzählungen bekannter 

n Gedichte, Anleitungen zu aller⸗ 
ützlichem und Schönem. lles, was ein 
. Mädchenherz beota findet fih in dieſem 
prachtvollen, mit warmer Liebe und großem Ver⸗ 
ſtändnis für die Jugend geſchaffenen Buche ver⸗ 
eint. 1 geſchmückt mit wunderſchönen, künſtle⸗ 
riſchen Bildern wird der neue Band des Jugend⸗ 
1 wieder ein hochwillkommenes Feſtgeſchenk 
ür die jungen Mädchen bis zu 12 Jahren fein. 


pis Suften Adolf, Jakuboder Tſchamba. 

Reiſe⸗ Abenteusrerzählun en. Mit einem 
farbigen Titelbild, einem a KAPEN Umſchlag 
und 3 ganzſeitigen Textzeichnungen von W. Chom⸗ 
ton. In Leinen 5 2.50 Rm. — In bunter 
Folge bringt der ofen 
weitgereiſter Mann. a nd merkwürdige Er⸗ 
lebniſſe junger Deutſcher dauptſachlich in Afrika 
und auf dem Balkan. Die Hälfte des Buches 
nimmt die Titelgeſchichte ein. 
gefährlichen Abenteuer eines Berliner Mecha⸗ 
niters, der das Opfer eines verſchlagenen ku hie 
vierten“ Negers wird, gibt fie ein interefjant es 
Vild aus den Vorkrieg sverhältniſſen in der Jen 
maligen deutſchen Kolonie Kamerun. Auch d 
andern kleineren b rüulungen vom Affendater 
vom Pantoffeldieb uſw., teils heiterer, teils 
ernſter Art, vermitteln in unterhaltlicher Form |y 
eſſelnde und lehrreiche Bilder aus der weiten 


eſtgabe 
Cuj lungen 


feines Beſtehens 1 und ge⸗ de 11. 


fe, Bernhard, Schwarze Flaggen. 
Eine e Nbenteuerergähfung A China. O iito einem 
farbigen Titelbild und 3 ganzſeitigen Textzeich⸗N 
nungen ie farbigen Umſchlagbild von 
anns C. Pflug. In Leinen geb. 2,50 Rm. — 

Schwarze F aggen⸗ nennen ſich die Flußpiraten 
des Song⸗ta, die auf ihren Raubzügen die chine⸗ 
ſiſche Provinz J Jün⸗nan und die angrenzende fran⸗ 
zöſiſche Kolonie Tongking unſicher machen. Ihr 
Heer ſetzt ſich aus Verbrechern aller Länder, 


Auch den fahnenflüchtigen Soldaten und in der Hauptſache 


aus chineſiſchen Flüchtlingen und amerikaniſchen 
Matroſen zuſammen Erſt 1886 gelang es, die 
Macht der Seeräuber zu brechen. Ihre Piraten- 
fahrten dauern aber noch heute. Loepfe erzählt, 


TAVANNES UHREN SIND NICHT 


des moas, ſelbſt ein |; 


Im Rahmen der D 


TAVANNES 
WATCH C°? 


Ertältlich in allen feinen 
e Uhrmachergeschäften. 


wie einige Europäer die Betanntſchaft dieſer 
„Schwarzen Flaggen“ machen. Das Buch verſteht 
es, ein 1 Bild dieſer ganzen merk⸗ 
würdigen und un eimlichen Welt zu geben. 
Groſch, Minni, Durch Freud und Leid. 
Schickſale zweier Mädchen. Mit einem farbigen 
Titelbild, einem mehrfarbigen Umſchlag und 
3 gangjeitigen een von K. Breuer: 
Courth. In Leinen geb. 3.80 Rm. — „Durch 
Freud und Leid“ miteinander zu gehen, haben ſich 
die zwei Freundinnen, deren S = jale die Leſe⸗ 
rin hier miterlebt jugefagt. aſcher, als fie 
glaubten, ſoll ſich ihr Wahlſpruch bewähren. Die 
Jüngere gerät mit ihrem Vater in ernſtlichen 
Aue lpalt, als er ſich eine zweite Gattin erwählt. 
Auch die ältere der beiden Freundinnen wird in 
den Strudel des Lebens gezogen; ihr fällt die 
Pflicht zu, einer Schar lebhafter Buben die 
Mutter zu er etzen. Ueber allen ſich drängenden 
Ereignijien aber vergeſſen die Freundinnen ein» 
ander nicht. Aus den Briefen, die ſie tauſchen, 
ſpricht ihr ganzes fi und inneres Erleben 
und wie jie ſich ſelbſt in wear Liebe ver⸗ 
bunden ſind, ſo werden auch die Leſerinnen die 
beiden Mädchen raſch lieb gewinnen. 
Grupe⸗Lörcher, Erica, Unter der Tro open: 
onne. Eine Erzählung für jung e Mädchen 
Mit einem Toztigen itelbild, einem mehrfarbi⸗ 
gen Um mihlag und 3 garzjeitigen Tertzeihnungen 
von Wilhelm Pech. In Leinen geb. 2.50 Rm. 
er Blick der heranwachſenden e ſchweift 
immer gern in die Weite. Dieſer Nei ung kommt 
die neue Erzählung von Erica Grupe⸗Lörcher ent⸗ 
gegen. Selbſt in Oſtaſien geboren und aufge⸗ 
wachſen, ſchildert ſie mit A 5 Lebhaftigkeit und 
A Anſchaulichkeit die Erlebniſſe und Schickſale eines 
fn en deutſchen Mädchens im Verwandtenkreiſe 
ſtaſten. Das großzügige Geſellſchaftsleben 
ber bedeutenden 
niſcher Herrſchaft, der unruhige und gefährliche 
Freiheitsdrang der Eingeborenen, die herrliche 
saer enlandſchaft und gewaltige Naturereigni 
eſtalt eines Erdbebens bilden den feſſe le 
Ra hmen. Bon der tropiſchen Umwelt hebt ſich 
der deutſche Hausſtand ab, in dem die junge Hel⸗ 
din dieſes Buches ſich als tapferes Hausmütterchen 


Handelsſtadt Manila unter ſpa⸗ 


bewährt. 
Siebe, Joſephine, Das Wetterherlein. 
Fröhliche Jungmädchengeſchichten. Mit einem 


larbigen Titelbild, einem mehrfarbigen Umſchlag 
und 3 ganzſeitigen Textzeichnungen von Georg 
Scholz. In Leinen geb. 2.50 Rm. — Jungmädchen⸗ 
leben aus Gegenwart und Vergangenheit zieht 
A in allerlei Geſchichten an der Leſerin vor- 
über 


ſchaften beigelegt, 


| 


Beilage zu Nr. 285 


— 


ie können sich 
unbedingt auf Ihre 
Gillette-Klinge ver- 
lassen — 


die geschmeidige Klinge aus bıegsam- 
stem Stahl folgt der geringsten Be- 
wegung Ihres Rasierapparates. Mit 
Gillette sönnen Sie sich täglich tadel- 
los rasieren. 


Sorgen Sie dafür, dass Sie stets 
5 vorrätig haben. 


nachtsfeſt vorbereitet werden auf mancherlei Art. 
Die Anfertigung des Chriſtbaumſchmuckes iſt 
eine z feit, die von Jung und Alt mit dem 
gleich ifer ausgeführt wird. Selbſt die un⸗ 
seig idien Singer des Jüngſten verſuchen, rührend 
pres He und wichtig, zu helfen: die Nüſſe 
mit aumgold zu überziehen, Ketten aus Gold⸗ 
papier zu machen, zu malen und zu ſchnitzen. Die 
Hausfrauen haben eilige Zeit: da muß gebacken 
und allerlei in Küche und Keller vorbereitet 
werden, ganz zu ſchweigen von den Weihnachts⸗ 
ge ſchenken für Groß und Klein. Auch die Dienſt⸗ 
oten ſind zu bedenken, ſollen doch die Geſchenke 
für ſie ſchön und zweckmäßig ausgeſucht werden. 


Schlimmer noch ſteht es in den ländlichen 
Haushalten für die Frauen. Da heißt es 
De die Wintervorräte ſorgen und die lacht⸗ 
mit ihren Arbeiten verſchiedener Art hinter 
ER * iſt auch eine der Advents⸗ 
uden auf Lande Wenn dann Kammern 
u. =- den er Speck, Schinken und Würſten 
Sah üllt ſind und die 8 von gutem 
alt ſchwellen, kann man dem Winter getrost 
S 
Eine 8 Arbeit für die Adventszeit iſt es 
auch, ränke und 15 en nachzuſehen, ob 
etwas Entbehrliches darin iſt, womit zu Weih⸗ 
nachten noch irgendwo gehol fen werden kann. 
Wie manches Kleid, das nicht aufgetragen wurde, 
wie manches! Kleidungsitüd, das ſchon noch einen 
Sturm aushalten kann, braucht nur ſeinen Be⸗ 
iger zu wechſeln, um wieder zu Ehren zu tom: 
men. Auch Schuhe und allerlei praktiſche Gegen 
ſtände werden dazu beitragen, andern ein gutes 
und e Feſt zu bereiten. Und wenn wir 
es recht rlegen: könnten wir an unſern eige⸗ 
nen ge A und warmen Adventstagen mit 
ſtrahlendem Lichterſchein die rechte Freude haben, 
wenn wir keinen Finger rührten, den ärmeren 
Mitmenſchen, denen das Leben nicht ſo BB a a en E Se ae Sn: TO Ja aola 


ſchafft peinliche Verwicklungen, 
willigkeit und Kindestreue 
edler Geſinnung 1 
recht aus der bunten 


während Opfer: 
rührende Beiſpiele 
Alle Geſchichten find jr 
irklichkeit gegriffen. Joſe⸗ 
phine Siebe, deren Name als Erzählerin bei den 
Jugend ſich eines en; Klanges erfreut, verſteht 
es, in Scherz und Ernſt in den Herzen ihrer Leſe⸗ 
rinnen zu ſprechen und deren Anteilnahme an den 
Geſtalten ihrer Phantaſie wach zu halten. 
Deutſcher Mädchenkalender 4930. „Das Krü u. 
chen“. Praktiſcher Abreißkalender. Mit 12 

und mehrfarbigen Anſichtskarten, 4 4 mebtfarbigen 
Kunſtbeilagen, gediegenen Erzählungen, Anlei⸗ 
1 1 zu nützlicher Beſchäftigung u. v. a. 


Deutſcher Knabenkalender 1930. „Der Gute 
Kamerad“. 8 Abreiß kalender. Mit 
12 ein» und mehrfarbigen Anfihtsfarten, 4 mehr: 
farbigen Kunſtbeilagen, gediegenen Erzählungen, 
Anleitungen zu nützlicher Beſchäftigung u. v. a 
Preis 1.80 Rm. — In fröhlichen BER, künſt⸗ 
leriſch modern und doch anheimelnd und ſchlicht 
ſtellen ſich der neue yenge ‚ng dieſer beliebten 
Jugendabreißkalender ein. Sie bringen von allem 
etwas und überall Gutes. Anleitung zu nützlicher 
Beſchäftigung wechſelt mit Spielen und Ratſchlã⸗ 
en auf allen Gebieten, mit natur⸗ und wiſſen⸗ 
ee Beiträgen, e S Erzählungen, 
nnigen Anekdoten, ſport ichen und andern Unter⸗ 
weiſungen in bunter Reihe ab. Eingeſtreute Bil⸗ 
der, zwölf hübſche Poſtkarten und vier Kunſtbei⸗ 
agen geben die erwünſchte Lebhaftigkeit und 
Buntheit. Dieſe beiden Kalender werden den 
Knaben und Mädchen ſehr viel Freude machen. 
ee, Johann, Die Prinzeſſin von 
China und der Drache. Ein Märchen⸗ 
Bilderbuch. Mit 15 meh farbigen teils ganz 
ſeitigen Bildern vom Verfaſſer. 4.80 Rm 
Dieſer Band iſt die in ſich abgeſchleſſee Fort- 
jepu ng zu den beiden 2 erſchienenen Märchen⸗ 
derbüchern des gleichen Verfaſſers: „Barra⸗ 
e bart, der Wildemann aus den Bergen“ und „Die 
Räuberinjel im Arabiſchen Meer“. abricius, 
Holländer von Geburt und als Romanj riftſteller 


bekannt, erzählt diesmal mit behaglichem * 


Preis 


die Abenteuer feines kleinen Helden Arrima 

den Chineſen, wie er den böſen Drachen erſchlä 
und die Prinzeſſin befreit. inder, die Sinn für 
Humor beſitzen und gern herzlich lachen, werden 
auch an dieſem Band wieder IL: helle Freude 
haben, zumal Fabricius ſelbſt Bilder dazu ges 
ihaffen hat, die mit dem Tert aus einem Guſſe 
find. In der Reihe der Märchen⸗Bilderbücher 
des Union-Berlages bilden die Bände von Fabri- 


Freundſchaften werden geſchloſſen, Feind⸗ cius eine Gruppe von beſondererer Eigen⸗ 
jugendliche Unbekümmertheit art. 


war, wie uns jelber, auch eine feſtliche Stunde 
zu bereiten, in der die Sorgen des Lebens, die 
jo bitter nagen, zurückſinken? Meiſt werden wir 
Einzelnen dazu nur ſelten imſtande ſein, aber es 
gibt Sammlungen genug, daß viele Wenig ein 
Viel geben, Sehr gut und N zum Bei- 
ſpiel die Fonds, die von den Wohltätigteits⸗ 
vereinen für beſtimmte Zwecke angeſammelt wer⸗ 
den, zum Beiſpiel ein Fonds, aus dem für un⸗ 
bemittelte junge Mütter einen Monat lang 
Milch geliefert wird. Andere Fonds beſtreiten 
das Heizmaterial, dies buchſtäblich brennende 


Problem des Winters, von dem wir nur innig 


hoffen können, daß der ſeinem Vorgänger nicht 
gleichen möge, der in ſeiner Unerbittlichkeit Elend 
ohne Maß angerichtet hat. Auch für Wohnungs⸗ 
miete ijt bisweilen ein Zuſchuß mehr als er⸗ 
wünſcht. Wie mancher Arbeitslose zerbricht ſich 
vergeblich den Kopf, wo er im neuen Jahr die 
Miete hernehmen ſoll. Wie ſchön iſt es, wenn 
ihm geholfen wird! Sonſt kann er auch nur mit 
traurigen Gefühlen dem Weihnachtsfeſt entgegen⸗ 
gehen, das für ihn nun und nimmer ein Freu⸗ 
denjejt werden kann, ſondern nur herben Neid in 
ihm auslöſt. Denn keiner dieſer vom Schickſal 
Venachteiligten wird begreifen können, warum 
gerade er vom Leben ſo iamen wird, 

Ebenſo find Lebensmittel ein prachtvolles Ge- 
ſchenk für die Armen. Es brauchen keine Delika⸗ 
teſſen zu ſein, aber gute, kräftige Sachen, die die 
bange Frage: was eſſen wir Weihnachten? weg- 
wiſchen. Wenn man auch an Tabak und Kaffee 
denkt, kann man ſich rühmen, keinen Wunſch 
außer acht gelaſſen zu haben. Und es braucht 
nicht einmal immer unbedingt gerade ein Ge⸗ 
ſchenk von Geldeswert zu ſein, — oft hilft einem 
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Was ſchenke ich zu Weihnachten? 
Dieſe Frage taucht immer wieder kurz vor dem 
Weihnachtsfeſt auf, was ja auch durchaus ver: 
ſtändlich iſt, denn jeder hat ein Intereſſe daran, 
Dee zu Weihna ten ſeinen Lieben und Ange⸗ 
örigen das zu kaufen, was ihnen wirklich Freude 
macht. Kaufe ich etwas Schönes, kaufe ich etwas 
raktiſches was darf das Geſchenk koſten? 
mmer wieder dieſelben Fragen bewegen den 
‚aufluftigen, wobei in den meiſten Fällen der 
Preis erſt in zweiter Linie ausſchlaggebend iſt. 
Am wichtigſten iſt es immer, etwas Zweckmäßiges 
zu finden. Das naheliegende wird dabei oft ver⸗ 
geſſen. 
enn nicht ganz beſtimmte Wünſche vorliegen, 
von denen man weiß, daß der zu Beſchenkende 
Wert darauf legt, dann wird man mit einem 
R Apparat das Richtige treffen. 
Die Kamera in ihrer een usführung bei 
ihrer einfachen Handha ung und den Werten, die 
ſie nicht nur füt jetzt, ſondern für immer ſchafft, 
iſt ein Geſchenk, das ſtets Freude bereitet. Eine 
ein in iſche Kamera braucht nicht teuer zu 
ein, ein paar Zloty genügen für einen Anfänger. 
Ein sa Apparat koſtet etwas mehr, aber das 
Anlagekapital verzinſt ſich ſehr raſch, denn der 
Appatat ift nicht nur ein . ö für den Ein⸗ 
elnen, ſondern ein Geſchenk, das der ganzen 
Familie Freude macht. Sie machen Ihre Auf⸗ 
nahmen ſelbſt, Sie machen Aufnahmen von Ihren 
Angehörigen, von Bekannten, von Freunden. Sie 
ſchaffen ſich Erinnerungen von dne Reiſen, Sie 
können die Bilder zu Projektionszwecken um⸗ 
wandeln, Sie können eine Unterhaltung für 
einen großen Kreis mit Ihren Aufnahmen 
ſchaffen. Wenn Sie nicht wiſſen, was Sie ſchenken 
ollen, dann ſchenken Sie einen photographiſchen 
pparat. Wenn Sie wiſſen, was Sie ſchenken 
follen, dann werden Sie beſtimmt dieſes praktiſche 


Geſchenk an erſter Stelle wählen. K. Greger, 
Spezialhaus für Photographie, Poznan, ul, 
27. Grudnia Nr. 20. 


Die Börje im Hotel. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 
Wien, Ende November. 


Das war in um 40 Verzeihung, in Bratis⸗ 
lava. Abends um 10 Uhr. Auch hier auf dem 
net blickte mir ebenſo wie auf der 

renzſtation an der Wechſelſtube ein Schildchen, 
ein hämiſches „Geſchloſſen!“ entgegen. Und fo 
wanderte ich denn durch die endlos ſich ziehenden 
Straßen der neuen 1 Metropole, dem 
von mir auserkorenen Hotel zu l 
oder Taxifahrt blieben von wegen der gef enen 
Wechſelſtuben unerfüllbare Wunſchträume. Gegen 
11 Uhr hielt ich meinen Einzug im Hotel X. Ich 
traute mich erſt nicht recht unter die Baugerüſte 
und zwiſchen die Bretterwände. Aber der beute⸗ 
Bungeige Portier hatte mich ſchon geſichtet und 
erbot ſich nun, mich zwiſchen den Sand⸗, Mörtels, 
Ziegel- und Balkenhaufen in die Empfangshalle 
durchzulotſen. „Wir find im Umbau, mein Herr! 
Dies wird das größte und beſte Hotel in der Slo⸗ 
wakei! Sie werden zufrieden ſein. Sie werden 
ſchlafen ... wie jagt man doch im Deutſchen . 
wie in Abrahams Schoß!“ — Gott, was iſt doch 
Abrahams Schoß für ein relativer Begriff! 

ch abet man fol auf Neiſen in Oſteuropa 

nicht unbeſcheiden ſein. an ſoll ſich nicht beun⸗ 
ruhigen, wenn im Hotelzimmer die Tapete ld 
und man ſoll froh fein, wenn man von Mitter- 
nacht bis ſechs Uhr morgens ſchlafen kann. Aber 
das hier? Als ich mein Zimmer betrat und Licht 
machte, trachtete ein mächtiges Tier — auf den 
flüchtigen erſten Blick 1 eine Kreuzung 
zwiſchen einer Wanze und einem Hirſchkäfer — 
eilig von der Tiſchplatte herabzugelangen, 5 7 
rend kurz darauf ein zweites Exemplar der glei⸗ 
chen Gattung vom Geräuſche des Waſchens auf⸗ 
geweckt, ſein Heim im Wa e fluchtartig 
verließ. Beſorgt klingelte ich dem Zimmer- 
mädchen — f 

„Dos? Joj, main Goot, dos Viecher nix tun! 
Dos kummen überoll do von Donau. Ni; ſchlechte 
Viecher.“ AN 

Nun, aljo denn in Gottes Namen, rin ins Bett. 
Bis zum Morgengrauen können einen ja dieſe 
Bieſter unmöglich ganz aufgefreſſen haben. 

Am nächſten Morgen weckte mich ein dumpfes 
Gemurmel, das von unten aus dem Hoſe zu 
meinem Fenſter heraufdrang. Ein Gemurmel, 
das mit vorrückender Stunde zu einer wahren 
Redeſchlacht auszuarten ſchien. Als ich die Treppe 


* Poſener Tageblatt 


vom Leben Vernachläſſigten ſchon das Bewußt⸗ 
ſein: ei Mitmenſch denkt an dich, mit einem 
kleinen se enk, mit einer kleinen Aufmerkſam⸗ 
keit, vielleicht auch nur mit einem guten und 
1 PNA ruß und einem Wunſch für beſſere 
Zeiten, der aus ehrlichem Herzen kommt. 

wir nicht alle Freunde, denen wir in dieſer Weih⸗ 
nachtszeit die Freude eines warmen Ihrergeden⸗ 
kens machen können? Vielleicht glauben ſie ſi 

lange von uns vergeſſen, dann erhellt ein Gru 

von uns wie ein freundlicher Sonnenſtrahl einen 
trüben Tag. Vielleicht helfen wir ihnen damit 
über ſchwere Stunden hinweg, — der Menſch iſt 


aben 


ja ſo dankbar für jedes kleine J daß er in 
dieſem Ameiſenheer von Menſchen ni ganz 
untergeht, ſondern daß ein Band der Gemein⸗ 


chaft ihn mit andern Menſchen verbindet, in 

rüderlichkeit und Freundſchaft. Die liebe ſchöne 
Adventszeit wird uns dazu helfen, den Weg zu 
den Herzen der andern zu finden, zu unſerer eige⸗ 
nen Bereicherung. 


Eine Erinnerung an D. Adolf Schneider 


Ein Jahr nach dem Tode des erſten Direktors 
des Poſener Predigerſeminars, D. Adolf Schnei⸗ 
der nden eine von feinen Schülern, Pfarrer 
Gottfrie Greulich in Wronke und Pfarrer 

zempin, zuſammengeſtellte 


Ernſt Kienitz in C 
Sammlung der bedeutenderen Auf⸗ 
15 5 des Verſtorbenen. Das 232 Seiten 
umfaſſende Buch bietet eine gute 1 le i über 
die theologiſche und miflen/hafttice rbeit D. 
Schneiders. Da er in erſter Linie Neuteſtamentler 
war, gehören die erſten ſechs bedeutſamen Auf- 
ſätze dieſer Wiſſenſchaft. Ganz beſonders werden 
letzt in der Adventszeit die daran ee 
Aufſätze über das „Jahr der Kirche“, die Advents⸗ 
1 und Weihnachten intereſſieren. Aus feiner 
ch 0 am Predigerſeminar iſt der folgende 
Abſchnitt vom Amt der Kirche herausgegriffen. 
Die en in die Gegenwartsaufgaben der 
Kirche gibt der Abſchnitt zur kirchlichen Lage 
wieder, deſſen Gedanken und Anregungen auch 
heute noch nicht überholt ſind. Aber das Buch 
jy nicht rein theologiſch, auch wertvolle literariſche 
ritiken und Aeußerungen zu Fragen der Welt⸗ 
anſchauung, der Jugendbewegung u. a. finden ſich 
darin. Wir ſind ganz beſonders dankbar für dieſe 
Zuſammenſtellung, da der einzelne Leſer ſich die 
wertvollen Aufſätze aus den verſchiedenen Zeit⸗ 
ſchriften, in denen ſie zum Teil bereits erſchienen 
waren, doch nicht hätte . können. 
D. Schneider war nämlich nicht nur der Mit⸗ 
Velen, de des „Evangeliſchen Kirchenblattes in 
olen“, deſſen ee ichen Teil er mit gro- 
er Liebe bearbeitete, ſondern auch der geſchätzte 
itarbeiter der „Zeitwende“, der ae und 
mancher anderer beachtlicher, teils theologiſcher, 
teils kultureller Blätter. 

Die Sammlung erſcheint als Band I eines 
Jahrbuches des Theologiſchen Seminars der unier⸗ 
ten evangeliſchen Kirche in Polen beim Luther⸗ 
verlag in Poſen. D. Schneider hatte ſelbſt 
chon den Plan eines freilich ganz anderen Jahr⸗ 
buches gefaßt und umfaſſende Vorarbeiten mit 
einem Mitarbeiterkreis dafür peene. Der Preis 
ür das gut gebundene Wert, das mit einem Bilde 

es Verfaſſers geſchmückt ift, beträgt 10 Zloty. 
— 


Verband Deutſcher Angeſtellter 
in Polen. 

Es iſt erfreulich, feſtſtellen zu können, daß der 
junge Verband bereits eine rege Tätigkeit ent⸗ 
faltet. Die mit ſo großem Erfolg begonnene Vor⸗ 
tragsreihe, in deren Rahmen am letzten Mittwoch 
Rechtsanwalt Grzegorzewski über „Wechſel⸗ 
und Scheckrecht in Polen“ bei außerordentlich 
ſtarker Teilnahme nicht nur der Verbandsmit⸗ 
glieder, ſondern auch der zahlreich erſchienenen 


— 


hinunterkam, bemerkte ich — komiſche Sache — an 
der Wand der Empfan eige ein rieſiges Brett, 
das mit Holzpflöcken bele t war. Und auf dieſen 
Palau en baumelten Hüte. Schwarze 0 
raune, blaue, ſchiefe, . und zerſch iſſene 
und hier und da ſogar ein neuer. Hüte, die von 
einer emſig tätigen Frau mittels eines langen 
Stockes von den oberſten Reihen der Holzpflüde 
erunter ie wurden, um anderen, die auf die- 
elbe originelle Weiſe wieder hinaufbefördert 
wurden, Platz zu machen. Die zu dieſen Hilten 
99 755 en Männer aber bevölkerten derweilen 
eſtibül, Gang und Neſtaurgtionsraum des 
otels. Du meine Güte! Eine ethnographiſche 
eberſicht Mitteleuropas. ſchechen, Ungarn, 
uden, Slowaken, Deutſche, Ruthenen, Kroaten, 
urz Vertreter aller der Nationen, die alle zu 
ammen den ‚tiesoflowatifgen Nationalſtaat“ 
gilden. In Babel kann das S 17 7 nicht 
ärger geweſen ſein als hier, wo ein jeder in ſeiner 
Mutterſprache, unterſtützt durch den Redefluß ſei⸗ 
ner Hände, auf ſeinen nächſten Mitmenſchen mit 
einer Eindringlichkeit einredete, die lebhaft 
uralte Bekehrüngsverſuche erinnerte. Die Ver⸗ 
wegenheit des Bildes, die Buntheit dieſes geſti⸗ 
kullerenden, bald flüſternden, bald ſchreienden 
Menſchengewimmels wurde dl e noch ver⸗ 
vollſtändigt durch die Unvollſtändigkeit des An⸗ 
guages der meiſten dieſer merkwürdigen Geſtalten. 
enn faſt allen war gemeinſam das Fehlen eines 
Kragens, der bei den meiſten durch einen 
menaa Meſſingknopf angedeutet ſchien. 
ährend im übrigen Rock und Soje je iep der 
Zu e ihres Trägers zu dieſer oder jener 
„ti 1 0 owakiſchen Nation“ von einer gewiſſen 
almi⸗Eleganz bis herab zu einer faſt völligen 
Zerlumptheit variierten Ere 
Nur allmählich Bar ich mich von meiner 
Verblüffung über dieſes, für ein „feines Hotel“ 
immerhin ein wenig ungewöhnliche Bild. J 
chlängelte mich vorſſchtig bis zum Portier hin⸗ 
urch, nicht ohne ein paarmal erſt von vorn am 
Nockknopf, dann von hinten am Rockſchoß, dann 
wieder von der Seite am Aermel feſtgehalten zu 
werden von dieſem oder jenem Uebereifrigen, der 
auf der Suche nach einem neuen Opfer für ſeine 
Suada einen offenbaren Fehlgriff getan hatte 
nicht ohne ſo ein paarmal unſchuldigerweiſe hin 
und hergezerrt und geguat worden zu fein. Bei 
des Hauſes redlichem Hüter erfuhr ich nun auch 
die Erklärung dieſes ſeltſamen Auftritts: In 
Preßburg, wo alles neu, alles unfertig ijt; wo 
das künſtlich entwickelte Leben die längſt zu enge 


olden 


Gäſte ſprach, wird morgen, Mittwoch, durch den 
Vortrag von Herrn Dr. Loll über „Die Rechts⸗ 
ſtellung des geiſtigen Arbeiters“ fort⸗ 
geje t. Der Vortrag findet abends 714 Uhr im 

1 des Genoſſenſchaftshauſes ſtatt. Da 
es dem Verband dank dem Entgegenkommen des 
Leiters eines der hieſigen größeren Unternehmen 
gelungen iſt, ein ſtändiges Heim zu erhalten, wird 
in Kürze auch mit der Veranſtaltung regel⸗ 
mäßiger geſelliger Vereinsabende begonnen wer⸗ 
den können. Ein weiterer Erfolg, der von beſon⸗ 
derem Nutzen für die Mitglieder zu ſein verſpricht 
iſt der dee de zahlreicher Rabattabkommen mit 
einer Reihe der beſſeren Poſener Geſchäfte, zu 
denen noch Ermäßigungen in der Oper, ſowie in 
mehreren Lichtſpieltheatern kommen. Da die 
Rabattabkommen mit Geſchäften ziemlich aller in 
Frage kommenden Branchen geſchloſſen wurden, 
hat der Verband durch ſie ſeinen Mitgliedern tat⸗ 


ſächlich ganz erhebliche wirtſchaftliche Erleichte⸗ 


rungen verſchafft, wie er es ja überhaupt neben 
der Pflege kultureller Beſtrebungen als eine 
ſeiner Hauptaufgaben betrachtet, in wirtſchaft⸗ 
licher Hinſicht vers Mitgliedern Förderung an⸗ 
gedeihen zu laſſen. Meldungen zum Bei⸗ 
tritt nehmen die Mitglieder des Verbandsvor⸗ 
ſtandes entgegen; die Beiträge ſind an den 
Kaſſenwart, Buchhalter Hin b im Poſener Kre⸗ 
ditverein, Meje Marcinkowſkiego 27, zu iiber- 
weiſen. 
Y — — 

X Das Diplom als Ehrenmitglied iſt am Diens- 
tag dem Stadtpräſidenten Ratajſki vom Sokol⸗ 
verein der Innenſtadt überreicht worden. 

X Die Haſenjagd in der Wojewodſchaft Pomme- 
rellen L erſt geſtern, Montag, 9. Dezember, 
ihren Anfang genommen. 

X Lebensmittelkontrolle. In einer neuen 
F tion über die Organiſation der Le⸗ 

ensmittelkontrolle in 9 die an die Woje⸗ 
woden und Direktoren der Lebensmittelkontroll⸗ 
anſtalten verſandt wurde, bemerkt das polniſche 
eee terium u. a., daß die Beamten dieſer 

nitalten berechtigt find, ihre Kontrollfunktionen 
auf dem geſamten Staatsgebiet auszuüben. Dieſe 
Beamten en ſtets mit einer Er ma a: 
gungsbeſcheinigung des zuſtändigen Woje- 
wodſchaftsamtes ausgejtattet fein. Sollte den 
Beamten der Lebensmittelkontrollanſtalten bei 
ihren amtlichen Handlungen ee entgegen⸗ 
geſetzt werden, ſo ſind die Verwa are en 
verpflichtet, ihnen polizeiliche Hilfe ſicherzuſtellen. 

X Beſchlagnahmt worden ift die Sonntags: 
nummer des „Nowy Kurjer“. 

x Der I. Schwimm⸗Verein Poſen hält heut, 
Dienstag, abends 8 Uhr in der Grabenloge 
ſeine Monatsverſammlung ab. Da wich⸗ 


tige Beſprechungen vorliegen, ferner Anmeldun⸗ 8 


en für die bei der Weihnachtsfeier ſtattfindende 

inderbeſcherung entgegengenommen werden, iſt 
n Erſcheinen erwünſcht. Der Termin 
für die Weihnachtsfeier wird noch beſonders be⸗ 
a 

X Auf das Konzert des Trieſter Quartetts, 
das heut abend im Evangeliſchen Vereinshauſe 
ſtattfindet, ſei nochmals hingewieſen. 

x entliche Verſteigerung. Das Städtiſche 
Polize ae bittet uns mitzuteilen, daß am Sonne 
abend, 14. d. Mts., 10 Uhr vorm. im Polizeiamt, 
Zimmer 17, eine öffentliche Verſteigerung von 
etwa 80 Tafeln Schokolade und 10 Pfd. 
Schokoladenbattons ſtattfindet. 


X Brände. In der Wohnung eines Antoni N i e= 
dzielſti in der ul. Woźna 7/8 (fr. Büttelſtr.) 
brach ein Feuer aus, dem 2 Seſſel, 2 Stühle, ein 
Tiſch und Gardinen zum Opfer fielen. — In den 
Kellerräumen des Hauſes St. Martinſtraße 43 
waren, wahrſcheinlich dadurch, daß ein Ziga⸗ 
rettenftummel von der Straße aus 


ewordenen Formen ſprengt, in Preßburg gibt es 
1 — eine le aber kein ausreichendes Börjen 
ebäude. Und fo ziehen denn jeden Montag und 
onnerstag die Preßburger Börſianer in das 
Hotel herüber, wo ſie Geſchäfte machend, Kurſe 
murmelnd und d 
baren Räume bevölkern, während die er⸗ 
K Gäjte des Hotels zur Tür hinaus⸗ 


— 


leichen, wenn fie nicht zwiſchen Aktienbündeln, 
eizenlieferungen und Eiſenblechbeſtellungen 
zermalmt werden wollen. 

Zerſchmettert, um die Hoffnung eines geruh⸗ 
ſamen otelaufenthalts ärmer, meiner ſlowakiſchen 

otelilluſionen beraubt, trete ich hinaus ins 

reie. Zwei eee in einen Kurszettel 
ie rennen mich beinahe über den Haufen; 
die letzten Wellen jenes baiſſegepeitſchten Meeres. 
Dann ſuche ich mir ein Kaffeehaus, um mich bei 
einem „Schwarzen“ von dem überſtandenen 
Schrecken des Preßburger Hotellebens zu erholen. 


Als ich eine Stunde ſpäter meinen Koffer im 


Port abholte, entließ mich Seine Hoheit der 
ortier mit dem beſcheidenen Wunſche: „Bitte, 
empfehlen Sie uns weiter!“ 


Was ich hiermit getan haben möchte. 


Silesius. 


Ein Meſſer fällt. 

Von Michael Soſchtſchenko. 

Es war in der harten Holzklaſſe des Moskauer 
Zuges. ; 

Ein dider Bürger oe ſich Brot ab, da 

fällt ihm ſein Meſſer herunter. 

„Was fiel dir eben herunter, Väterchen,“ fragte 

feine Nachbarin, „die Gabel oder das Meſſer?“ 

„Das Meſſer,“ brummte der Bürger und ſuchte 


ch mit der Hand auf dem Boden. 


„Da wird ein Mann zu uns einſteigen, das war 
ein untrügliches Zeichen.“ 

Mein Nachbar, ein Menſch mit grünlichen 
Wickelgamaſchen und einem Sack auf dem Rücken, 
fuhr wiltend herum, fein Geſicht war feuerrot: 

„Schämen Sie ſich doch, ſolch dummes abergläu⸗ 
biſches Zeug zu reden!“ 

Erſchrocken blickte die Frau auf: „Das hat aber 
doch die Bedeutung; fällt ein Meſſer, kommt ein 
Mann, fällt die Gabel, kommt eine Frau. 
kann da nichts dafür, Väterchen, dieſe Zei 
lügen nicht.“ 


rozente errechnend, alle verfüg⸗“ 


Fi entfernt werden. 
en 


hin eingeworfen () worden war, Kiſten 
in Brand geraten. Die Feuerwehr löſchte den 
Brand in kurzer Zeit. 

X Zärtliche Brüder. Zu Wladyſtaw S6 jka, 
Feldſtraße 20, kam deſſen Bruder zu Beſuch. Nach 
kurzer Zeit lagen ſich beide Brüder in den Haaren, 
wobei der Gaſt ſeinen Gaſtgeber durch einen Schuß 
am Bein verletzte. Der Verletzte wurde in das 
Stadtkrankenhaus geſchafft. 

x Einen Selbſtmordverſuch unternahm das 
Dienſtmädchen Ewa Karolinſka aus Glöwno, 
indem ſie eine Flüſſigkeit trank. Die Rettungs⸗ 
bereitſchaft pumpte ihr den Magen aus. Die Ur⸗ 
ſache des Selbſtmordverſuchs iſt bisher nicht feſt⸗ 
geſtellt. 

X Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh, d. h. 
alſo genau zwei Wochen vor Weihnachten, waren 
ſechs Grad Wärme. 

Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Mittwoch, 11. 12., 8,03 Uhr und 15,44 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Dienstag, früh 0,34 Meter, wie geſtern 
früh. i 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich- 
ſtraße). Telephon 5555. erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 7.—14. De: 
ember. Altſtadt: Apteka Czerwona, Starr 

ynek 37, Apteka Zielona, ul. Wroclawſka 31, 
Apteka 27. Grudnia, ul. 27. Grudnia 18. — St. 
Lazarus: Apteka Lazarſka, ul. Maleckiego 26. 
— Jerſktz: Apteka pod Gwiazda, ul. Kraſzew⸗ 
Kun 12, — Wilda: Apteka Fortuny, Górna 

ilda 96. — Ständigen Nachtdienſt haben fol⸗ 
gende Apotheken: olatſch⸗Apotheke, Mazo⸗ 
wiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Aus⸗ 
nahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
nachmittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glôwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 

ocha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
aſſe, St. Martin 18, und die Apothele der Stadt⸗ 
krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 

X Rundfunkprogramm für Mittwoch, 11. Des 
zember. 13—13,05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen 
vom Rathausturm. 13,05—14: Schallplatten⸗ 
konzert. 14—14,15: Notierungen der Effekten⸗ und 
der Getreidebörſe. 14,15—14,30: Landwirtſchaft⸗ 
liche Mitteilungen der Pat, Bericht über den 
Schiffsverkehr uſw. 16,55— 17,15: j 
Plauderei. 17,15—17,45: Kinderſtunde. 17,45 bis 
18,45: Ueberraſchungen. 18,45 49,05: Beipro⸗ 
ramm. 19,05—19,25: Intereſſantes aus aller 

elt. 19,25—19,45: Rezitationen. 19,45—20,05: 
Chronik der Nadiowoche. 20,05—20,30: Vortrag 
„Film und Leinwand“. 20,30—22: Konzert der 
tma Liſiecki. In den Pauſen Literatur, Pro- 
gramme der Poſener Theater und Kinos. 22 bis 
22,15: Zeitzeichen, Mitteilungen der Pat, Sport⸗ 
bericht. 22,15 — 22,45: Bildfunk. 22,45—24: Tanz⸗ 
muſik aus dem Eſplanade. 

X Programm des Deutſchlandsſenders für 
Mittwoch, 11. Dezember. Königswuſterhauſen 
9: Lehrgang für praktiſche Landwirte. 9,30: Fahrt 
durch den Hamburger Hafen. 10,35: Mitteilungen 
des Reichsſtädtebundes. 12: Lindſtroem⸗Platten. 
5 8 a eee We ee re 

„45: Frauenſtunde. 16: Vortrag „2 un 
des Ken ur — a — f 

Nachmittags konzert von Hamburg. 


Mein Nachbar lächelt höhniſch: „Da ſieht man 
es ja, ringsum ee und der Teufel weiß 
was alles für Erfindungen, Ideen, Religions⸗ 
anfeindungen, und daneben ſolch ein dummer, 
ſpießbürgerlicher Aberglaube!“ 

„Aber doch nur ſelten,“ verſuchte ich zu ber 
ruhigen. 

„Das kann mir nichts nützen,“ erwiderte er 
düſter; aus dieſem Grunde habe ich mich von 
meiner Frau trennen müſſen, denn mit dummen 
Menſchen kann ich nicht leben. Sechs Jahre ging 
es, aber io iſt es aus. Die Zeit hat fih zu ſehr 
geändert. Wie oft habe ich ſie gebeten, mit me 
Blödfinn aufzuhören. Aber nein: fällt ein Meſſer, 
kommt ein Dann, kommt ein Pope, tommen Gor- 

en — und ſo fort den ganzen Tag lang! Jetzt 
ahre ich nach Moskau, und wenn ich dort eine 
wirkliche echte Frau ohne Aberglauben finde, werde 
ich ſie heiraten.“ In dem Moment bekam er das 
Schlucken. „Jemand denkt an mich,“ ſagte er leiſe. 

„Das wird ſie ſein, deine arme, geſchiedene 
Frau,“ ſagte mitfühlend das Mütterchen, „ſicher 
denkt ſie an dich!“ 

„Schon möglich, aber ſie iſt ja ſelbſt daran 
ſchuld, die dumme, abergläubiſche Pute!“ brummte 
er ärgerlich und ze. feinen Zigarettenſtummel 
aus. (Aus dem Ruſſiſchen von A. ©.) 


— — 


Büchertiſch. 


—* Die chroniſche Daemſchwäche, das Grundübel 
des Kulturmenſchen, ihr Einfluß auf alle Körper⸗ 
funktionen und ihre Heilung. Von Dr. med. 
De bug han (Preis 1,50 Mk.) 18. Aufl. Hof⸗ 

erlagsbuchhandlung Edmund Demme, Leipzig. 
Die chroniſche Darmſchwäche oder Stuhlverſtopfung 
iſt das am meiſten verbreitete Aebel und die da⸗ 
durch hervorgerufene Verunreinigung des Blutes 
die Grundurſache der meiſten Leiden; Leber-, 
Lungen⸗, Herz⸗, Mugen- und Ohrenleiden, Gicht, 
Rheumatismus, Zuckerkrankheit, Kore uc Ner⸗ 
ven⸗ und Nierenleiden, Hämorrhoiden, alle Ka⸗ 
tarrhe uſw. entſtehen nur, wenn der Darm krank 
geworden iſt, ebenſo haben die meiſten Magen⸗ 
krankheiten ihre Urſache in träger Funktion des 
Darmes, und nur dann ſind genannte Krankheiten 
zu heilen, wenn die Schlacken, welche zur Verun⸗ 
reinigung des Blutes führen, aus dem Körper 
Wie dieſes möglich und die 
Darmſchwüche zu beheben iſt, lehrt das billige 
Büchlein. 
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Handelsnachrichten. 


„ V Die Melioratlonskredite der Państwowy Bank 
olny, Die staatliche Landwirtschaftsbank hat im 
Fsaufenden Kalenderjahre über 55 Millionen Zloty an 
Meliorationskrediten mit der Massgabe ausgezahlt, 
ass bis Ende des Jahres noch etwa 30 Millionen 
zur Verteilung kommen. Dieser Betrag dürfte jedoch 
Icht den Gesamtbedarf an verlangten Krediten, der 
Sich auf über 40 Millionen Zloty beläuft, decken 
F können. In Anbetracht der zur Verfügung stehenden 
mappen Mittel gibt die erwähnte Bank zur öffent- 
Chen Kenntnisnahme, dass die nach dem 1. De- 
zember 1929 eingegangenen Kreditanträge keine Be- 
lcksichtigung finden können. 


|, © Der Kampf um den Binnenmarkt in der Naphtha- 
dustrie. Im Zusammenhang mit den gegenwärtig in 
Jemberg stattfindenden Verhandlungen zwischen dem 
Naphthasyndikat und den aussenstehenden kleinen 
Raffinerien teilt die „Gazeta Handlowa“ mit, dass in 
en Regierungskreisen nach wie vor der Plan er- 
| Yogen werde, nach dem Vorbild der für die Zucker- 
dustrie getroffenen Regelung auch für die Naphtha- 
‚| zeugnisse eine Zwangskontingentierung des Absatzes 
inzuführen. Das Blatt weist darauf hin, dass die 
Leinen Aussenseiter als. Nutzniesser der durch die 
Sartellierung erzielten Preissteigerung auftreten und 
den im Syndikat zusammengeschlossenen Firmen auf 
zem Binnenmarkt eine scharfe Konkurrenz bereiten. 
le Folge sei, dass die Syndikatsmitglieder, vom ein- 
eimischen Markt verdrängt, sich zu einer Steigerung 
pes Dumpingexports genötigt sehen und für das 
boertbestehen des Syndikats das Interesse verlieren. 
€ Lage sei für die Syndikatsmitglieder um so ernster, 
$ die Konkurrenz der kleinen Raffinerien auch die 
| a. sorgung der Werke mit Rohöl verteuere. Durch 
qeses letztere Moment werde insbesondere die Lage 
KE grossen staatlichen Raffinerie „Polmin“ erschwert 
| Be werde übrigens auch die Möglichkeit eines Rohöl- 
In dorts für die „Polmin“ in Betracht gezogen). Der 
Abschluss der Lemberger Verhandlungen, bei denen, 
— „Gazeta Handlowa“ zufolge, insbesondere eine 
waige Schliessung der kleinen Raffinerien gegen 
sprechende Entschädigung zur Erörterung steht, 
d am Sonnabend erwartet. 


. Gründung einer französischen Bank in Polen. 
I Pgeregt durch die blühende Entwicklung der „Banque 
wanco-Polonaise“, hat sich eine Finanzgruppe aus 
Rerdirankreich entschlossen, ein zweites französisches 
| yankinstitut in Polen zu gründen. Wie wir von zu- 
atlässiger Seite erfahren, wird die Bank ihr Haupt- 
Augenmerk auf die Bodenkredite richten. Das An- 
| pN8skapital ist auf 3 Millionen Fres. festgesetzt. Als 
bezeichnung ist „Credit Foncier. Franco-Polonais‘ 
ie genommen. Die Eröffnung soll in kürzester Zeit 
tiolgen. : 
b. V., Auilösung der Bank Przemystowcöw-Fillale in 
rlin, Bekanntlich hat die Bank Przemysłowców 
vd. in Posen eine Filiale in Berlin unterhalten, die 
ehr dem Ausbruch des deutsch-polnischen Zollkrieges 
tine ziemlich rege Tätigkeit auf dem deutschen Geld- 
dekte ausgeübt hat, Sowohl der Zollkrieg, als auch 
f bekannte Rückschlag im Jahre 1927, dem eine 
ze Anzahl von polnischen Banken zum Opfer. fiel, 
Vhränkten das Tätigkeitsgebiet der Berliner Filiale 
į Reit ein, so dass der über 100 Personen zählende 
| apamtenstab im Laufe der Zeit bis auf 5 Angestellte 
Rebaut werden musste. > 
| Am 1. Oktober d. Js. ist die Bankfirma im Handels- 
I Sister gelöscht worden und soll bereits am 1. Ja- 
| War 1930 ihre Liquidationsarbeiten beenden. 


Y Gründung einer polnischen Bank in Berlin? Im 
ns mmenhang mit der Auflösung der Bank Prze- 
Kslowców A.-G. Filiale in Berlin wird in polnischen 
deelsen ernstlich erwogen, ein polnisches Finanz- 
stitut mit gemischtem Kapital zu gründen. An dem 
broletet ist vor allem die Britisch-Polnische Bank in 
i iX interessiert, deren Aktienmehrheit sich be- 
. im Portefeuille der Bank Gospodarstwa 
Va lOwego befindet. Wie verlautet, sollen die ersten 
andlungen zwischen der Britisch-Polnischen Bank 
* 9 . peehea ern 

gegenw n er man 
it Direktion dr Padis Franeo-Polonkiae zur Er- 
ung einer Filiale in Berlin zu bewegen. 


aY Der Status der Bank Gospodarstwa Krajowego. 
Au der am 26. November d. Js. abgehaltenen ordent- 
When Aufsichtsratssitzung der Bank Gospodarstwa 
bju wego genehmigte der Rat die Bilanz für Ok- 
h der und erledigte eine Reihe laufender Angelegen- 
“iten, 


ie umme vergrösserte sich im Vergleich 

5 orema (September) um 12 Mill. auf 1777 Mill, 
dae Garantien bzw. 1811 Mill, mit Garantien. Die 
urch die Wirtschaftsbank erteilten kurzfristigen Kre- 
Üte Stiegen insgesamt um p Mill. 7 Ko ve u un 
um . $ 

&iristigen Barkredite sin Emissioni tkane 


Min n Die 
Nieten 654,5 Mill auf (Rückgang um 4,2 Mill. gegen 


Dte: ‚4 Mill. auf die Kommunal- 
edie and Sen Pfandbriefe entfallen. 

Der Stand der Einlagen belief sich Ende Oktober 
ele See ge, Was die 
f ergleich zum Ende September 7 

We redite anbetrifft, so ist ihr Stand Ende Oktober 
258,8 Millionen angegeben. 


“ tiert. In den pol- 
a ee, 1 aorieite von einer 


hj y Die 


pochen Finanzkreisen tauchten it der Britisch-Polni- 
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Fabriken darstellen, aung 
Wuer Fabriken in den letzten Jahren ist eine scharfe 


n : Inischen Markt eingetreten, 
er arrens auf ers Ds Werke in einer „Sektion 


Handelszeitung des Posener Tageblatts mittwoch, 11. Dezember 1929 


der Farben- und Lackfabriken beim Verband der 
Chemischen Industrie“ nur zum geringen Teil ent- 
gegenzuwirken vermag. Insgesamt bestehen gegen- 
wärtig in Polen 12 grössere und etwa 30 kleinere 
Fabriken für Farben, Lacke und Emaille, deren Pro- 
duktion den Vorkriegsstand überschritten hat, unge- 
achtet der Tatsache, dass vor 1914 über die Hälfte 
der damaligen polnischen Erzeugnisse auf dem heute 
geschlossenen russischen Markt untergebracht wurde. 
Die Einfuhr von Farben nach Polen ist auch heute 
beträchtlich und stellt sich auf etwa 20—30 Prozent 
des Innenbedarfs. Importiert werden vor allem 
deutsche sowie Danziger Erzeugnisse, bessere 
Sorten werden auch aus England und Holland be- 
zogen. 

YV Die Holzverkäuie der staatlichen Forstdirektion 
in Bromberg 1929/30. Die Bromberger Forstdirektion 
gibt bekannt, dass im Wirtschaftsjahr 1929/30 folgende 
Holzpartien im Wege öffentlicher Versteigerungen 
(Submissionen und Lizitationen) zum Verkauf stehen: 


Nutzholz 182 710 Festmeter, 
Grubenholz 24 250 ” 
Brennholz 11 970 55 


Die oben angegebene Menge Nutzholz enthält 
3500 im Eichenmaterial, 500 fm Furniereiche und 
200 fm Erlenholz. Die Submissionen über die er- 
wähnten Materialien finden in 38 Oberförstereien des 
Direktionsbezirks in der Zeit vom November 1929 
bis April 1930 statt. Die näheren Verkaufstermine 
und Verkaufsbedingungen sind in der Direktion der 
Staatsiorsten in Bromberg zu erfahren. 


— — 


Märkte. 


Getreide, Warschau, 9. Dezember. Trans- 
aktionen an der Getreide- und Warenbörse für 100 kg 
franko Station Warschau. Marktpreise: Roggen 25.50 
bis 25.80, Weizen 40—41, Einheitshafer 24—25, Grütz- 
gerste 25.50-26.50, Braugerste 27.50—29, Felderbsen 
38—43, weisse Bohnen 90—95, Weizenluxusmehl 72 
bis 75, Roggenkleie 14—14.25, Leinkuchen 44—45, 
Rapskuchen 33.50—34.50. Vergrösserte Umsätze bei 
unveränderter Tendenz. 

Lemberg, 9. Dezember. An der Börse Trans- 
aktionen in Roggen, Weizen und Hafer unter den 
letzten Notierungen. Ausserbörslich grössere Um- 
sätze in Gerste zu bisherigen Preisen. Schwarze 
Wicke, Roggenkleie und Mehl sind billiger gewor- 
den. Tendenz fallend bei lebhaftem Verkehr. Börsen- 
preise loko Podwoloczyska: Domänenweizen 36.75 
bis 37.75, Einheitsroggon 23—-23.50, kleinpoln. Hafer 
18.50— 19.50. Marktpreise loko Podwoloczyska: 
Sammelweizen 33.25—34.25, Sammelroggen 22.25 bis 
22.75, Roggenkleie 12.25—13.25, schwarze Wicke 27.50 
bis 28.50. Marktpreise loko Lemberg: Domänen- 
weizen 39.25-40.25, Einheitsraggen 25.5026, klein- 
polnischer Hafer 21—22, Sammelweizen 35.75—36.75, 
Sammelroggen 24.75—25.25, Roggenkleie 13.25—13.75, 
Weizenmehl 65% 65—66, Roggenmehl nach amtl. Vor- 
schrift 42—43. 

Danzig, 9. Dezember. In Gulden für 100 kg: 
Weizen 23, Roggen 16, Gerste 15.40—18, Futtergerste 
15—15.25, Hafer 13—14, Roggenkleie 11.50, Weizen- 
kleie grob 13. 14. 

Lublin, 9. Dezember. Die Preiskommission bei 
der Industrie- und Handelskammer in Lublin notiert: 
Roggen 23.50, Sammelweizen 35.50—36, Braugerste 
24—25, Orützgerste 21—22, Rotklee 135—145, Wund- 
klee 75—80, Weizenluxusmehl 69, 65% 62—64, Wei- 
zenkleie grob 20—20.50, Speisekartoffeln 5, Fabrik- 
kartoffeln 4.25, Leinkuchen 42. 

Berlin, 9. Dezember. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
ab märk. Station 239—240, Roggen do. do. 171—174, 
Braugerste do. do. 187—203, Futter- und Industrie- 
gerste do. do. 167—177,-Hafer do. do. 150—159, Mais 
loco Berlin 165. Weizenmehl (feinste Marken über 
Notiz) 29.25—35, Roggenmehl 24.10-27.20, Weizen- 
kleie 11—11.50, Roggenkleie 1010.50, Viktoriaerbsen 
29—38, kleine Speiseerbsen 24—28, Futtererbsen 21 
bis 22, Peluschken 20.50—22, Ackerbohnen 19—21, 

icken 23—26, Lupinen, blaue 13.75—14.75, Lupinen, 
PA a en skuchen arg. e 

23.80-—24, ens .40—8.70, — 
Extraktious-Schrot 18—18.50, — 2 
bis 15.50. Hande ls rechtliche Lieferungs- 
geschäfte. Weizen per RE HE (Vor- 
tag: 251 per März 266 66 Bi. (26724), per Mai 
273 (273%). Andienungspreis vom 7. Dezember: 249. 
Roggen ge Dezember 186 (188%), per März 203 
bis 202% (204%), per Mai 214—2133 jeh Hafer 
per Dezember 162 (163%), per März 177% (179). 

Produktenbericht. Berlin, 10. Dezember. Am 
Produktenmarkt war die Stimmung heute wieder sehr 
schwach. Infolge der bevorstehenden Jahresultimo- 
verbindlichkeiten besteht bei der Landwirtschaft 
stärkerer Geldbedarf, und infolgedessen ist das In- 
landsangebot von Brotgetreide reichlicher und tritt 
noch besonders stark in Erscheinung, da das Mehl- 
geschäft wieder fast zum Erliegen gekommen ist und 
auch Exportnachfrage für Roggen, ebenso im übrigen 
auch für Hafer, fehlt, so dass nur wenig. Aufnahme- 
neigung vorhanden ist. Für Weizen waren etwa 
3 Mark, für Roggen 3—4 Mark niedrigere Preise, als 
gestern durchzuholen. Auch der Lieferungsmarkt war 
für beide Brotgetreidearten schwach veranlagt. Die 
weiter schwachen Meldungen von den Auslands- 
märkten sowie die Unsicherheit bezüglich der geplan- 


ten Regierungsmassnahmen drückten sich auch in der 


Marktstimmung aus. Das Mehlgeschäft ist sehr still, 
die Verkäufer zeigen sich gegenüber Untergeboten 


vom 30. November bis zum 7. Dezember. Preise per 
kg Lebendgewicht: Bullen 2. Sorte 1.35 1.48, Kühe 
1. Sorte 1.45—1,60, 2. Sorte 1.30—1.40, 3. Sorte 1, 


Kartoffelflocken 14.90 


„ ——ͤ—P⁵ͤͥſ. Kc .ñͥ ———ññꝛ ů ů ——p ———— — — 


Färsen 1. Sorte 1.50—1.65, 2. Sorte 1.30—1.45, Kälber 
1.65——-1.90. Der Auftrieb betrug 27 Bullen, 581 Kühe, 
9 Färsen, 405 Kälber. Auf dem Schweinemarkt wurde 
pro kg Lebendgewicht loko Viehmarkt gezahlt: 120 
bis 150 kg 2.10—2.20, 100—120. kg 2.05—2.15, 80 bis 
100 kg 1.90—2.05, 70—80 kg 1.80—1.95. Tendenz 
Schwach, bei grossem Angebot Interesse, 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 9. Dez. 
)as Handelshaus A. Gepner notiert folgende Preise: 
Bankazinn in Blocks 11, Hüttenblei 1.25, Zink 1.40, 
Antimon 2.25, Hüttenaluminium 4.30, Zinkblech Grund- 


preis 1.72, Kupferblech 5.30—5.80, Messingblech 4 
bis 4.80. rr 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-21.) 
50% Konvertierungs-Anleihe (100 zł). 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken) 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
80% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 a 
7% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr. 
80 Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zl)v. J. 1926 
5% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zl) v. J. 1927 
3% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D 
1%, Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 zt 


Notierungen je Stück: 
6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
20% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mig 
8130/9. Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk. 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3½ u. 4½% Posener Pr.-Obl.m.p.Stem:.(1000 Mk.) 
50% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar 
4% Prämien - In vestierungsanleihe (100 0 40 
8%, Hypothekenbriefe 


Tendenz: unverändert 
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Tendenz; unverändert, 
i = Nachfrage. B.== Angebot, + = Geschäft * = ohne Ums. 


Warschauer Börse, 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 9. Dezember. 
Obwohl. die Tendenz für Aktien auf der heutigen 
Börse einen entschieden steigenden Charakter an- 
nahm, so wird dies durch die Einseitigkeit des Inter- 
esses abgeschwächt. Die Aktien Lilpop und Bank 
Zachodni erzielten beträchtliche Gewinne durch den 
Vertragsschluss mit einer amerikanischen Kapitals- 
gruppe und zogen andere Aktien mit, wenn auch in 
geringerem Masse. Das alles aber genügt nicht zur 
Erholung des Aktienmarktes. Am Markt der Bank- 
werte stiegen Bank Polski und Bank Zachodni. Bank 
Zwiazku lag behauptet. Von Zuckeraktien wurden 
W. T. F, Cukru zu niedrigerem Kurse gehandelt. 
W. T. K. Wegla konnte ihren Kurs verbessern. In 
der Gruppe der Metallaktien lagen Lilpop im Vorder- 
grund und erzielten 4 zł. Auch Starachowice zog 
an. Schwächer lag Modrzejöw. Die übrigen Gebiete 
ohne Verkehr. 

Die Staatspapiere haben sich seit langem stabili- 
siert und zeigen selten Kursabweichungen. Die pro- 
zentige Konvertierungsanleiie und die e e 


Eisenbahnanleihe wurden ren | 
Dolaröwka verbesserte ihren Kurs un 2 
die Verluste aus, Während die 4prozentige Investie- 
rungsahleihe schwer Käufer fand und zurückging. 
Die Umsätze an der Devisen- und Valutenbörse 
unterschieden sich wenig von den Sonnabend-Um- 
sätzen. Die Stimmung für Devisen war schwach, und 
infolgedessen trugen alle kleinere oder grössere Kurs- 
verluste davon. 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.90%, Gold- 
rubel. 4.66%, Czerwoniec 1.63—1.66 Dollar, 100 Dollar 
im Kabelverkehr zwischen den Banken 891. 

Amtlich nicht notierte‘ 1 Belgrad 185.82, 
Budapest 150.10, Bukarest 5.31%, Oslo 238.93, Hel- 
singfors 22.40, Spanien 122.80, Holland 359.64, Kopen- 
hagen 239.20, Riga 171.55, Danzig 173.89, Berlin 


213.37, Montreal 8.81, Sofia 6.44%. 
Fest verzinsliche Werte, 


*) Vever Lundon errechnet. 
Tendenz: schwächer, 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 10, Dez. (R.) An 
der Vorbörse erschien die Stimmung nach einem ab- 
wartenden und- recht ruhigen Vormittagsverkehr noch 
ziemlich widerstandsfähig. Naturgemäss bildete auch 
heute wieder das Finanzprogramm der Regierung, 
über dessen Ausmass ein Teil der Tagespresse Kom- 
binationen veröffentlichte. das Hauptgesprächsthema. 
Allerdings wurde in diesem Zusammenhange auf even- 
tuelle Schwierigkeiten bei der Beratung dieser Vor- 
schläge im Reichstag hingewiesen. Sonst hielten sich 
günstige und ungünstige Momente etwa die Waage. 
So wurde die befriedigende Entlastung des zu Bör- 
senbeginn veröffentlichten Reichsbankausweises für 
die erste Dezemberwoche (Wechsel Minus 104, Lom- 
bard Minus 107, Notenumlauf Minus 232 Millionen, 
Deckung 47,9 bzw. 56.4 Prozent), der in zuversicht- 
lichem “Tone gehaltene Monatsbericht der Dresdener 
Bank und der etwas bessere Bericht der Maschinen- 
bauindustrie günstig interpretiert, während man auf 
der anderen Seite, auf die zum Teil gestern schon 
bekannten Bankinsolvenzen im Reiche (Grohe-Hen- 
rick Saarbrücken und Fr. A. Bruening Bremen) als 
verstimmende Momente hinwies. Zu den ersten amt- 
lichen Kursen bekamen dann die ungünstigen Momente 
die Oberhand, und es ergaben sich angeblich auf 
Exekutionen in den Hauptwerten Kursabschläge bis 
zu 5 Prozent. Ueber 2 Prozent gedrückt lagen im 
einzelnen Schubert und Salzer Minus 3 Prozent, Ber- 
ger minus 5 Prozent, Nordwolle minus 3 Prozent, 
Stoehr minus 5% Prozent, Svenska minus 3 Mark, 
R. W. E. minus 2 Prozent, Rheinische Braunkohle 
minus 4 Prozent, Detiurt minus 5% Prozent, Wester- 
spelu minus 3% Prozent, Deutsch Linoleum minus 
3% Prozent, Siemens minus 4% Prozent. Schlesische 
B-Gas minus 2 Prozent usw. Im übrigen betrugen die 
Kursverluste 1—2 Prozent. Eine Ausnahme bildeten 
Schlesische Zink mit plus 1% Prozent und von Ma- 
schinenwerten Augsburger und Krauss mit je 2 Pro- 
zent Gewinn. Im Verlaufe bröckelten die Kurse 
weiter ab, wobei wohl besonders die Geschäftslosig- 
keit drückend wirkte. Später konnte sich das Niveau 
auf einige Sonderbewegungen in Siemens und Reichs- 
bank wieder auf den Anfangsstand erholen. Anleihen 
ruhig, Ausländer geschäftslos, 5prozentige Mexikaner 
fast 1 Prozent schwächer, Pfandbriefe still, Industrie- 
obligationen nachgebend, Liquidationspfandbriefe und 
Anteilscheine meist 25—50 Pfennig gedrückt. Devisen 
nur geringfügig verändert, Pfunde international fest, 
Spanien etwas befestigt, Rio schwach. Am Geld- 
markt machte die Erleichterung weiter kleine Fort- 
schritte, man nannte Tagesgeld mit 6—8 Prozent, 


Monatsgeld mit S%—10 Prozent. 
Terminpapiere, 


(Anfangskurae.) 


R.- Bahn | 86.12 
G. t. Verkehr |113. — 
amb. Amer, — 
Hb. Südam. — -x — 
Hansa — Holzmann. 6400 — 
Nordd. Lloyd. — Ilse Bgbau. — 116,00 
ALD st. — 116.25 | Fall. Asch. . 129.28 — 
Barmer Bank — — Klocknerw. — | 915 
Berl. Hls.-Ges. — 126.50 ] Kom -Neuess. - 1102.75 
Com.u.Pr.-Bk, — 15.00 | Löwe, Ludw. , — {160.00 
Darmst. Bank — 238.00 ] Mannesmann a e 
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e | = | E80 | pronte deen | Tai] it 
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Cop. Him. Am. 345.00] 349,50 | Rh. Elek. -W. — — 
Charl. Wasser — — Rh. Stahlwk. 104.00 108.28 
Conti Caoutch. — 114537 Riebecckk. 4 — — 
Daimler-Benz 38.00 Rütgerswerke | 69.501 70.25 
Dessauer Gas 157.00 | Salzdetfurtu . | 311.50] 321.00 
Dt, Erdöl-Ges, 83.7 
Dt, Maschinen 
Dynam, Nobel 
El. Lief.- Ges, 
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ablös.-Schnid ohne Auslosungsrecht. . ` 5 7.00 
industrieaktien. 

Accumulator, Laurahutte 

Adlerwerke Lorenn . . 

Aschallenbrg. Motor, Deutz. 

Bemi REA — Nordd. Wolle. 

Berger, Tietb. Poge, ltr- W. 

Ot. Kabelwk. Riedel 

DtWolle.. . 

Dt. Eisenhd, ; 

Peldmühle. , 

Hohenlohe 

Humboldt 

Körting, Gebr. 

Lahmeyer . 


Tendenz‘ schwächer, 
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Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr, 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen. den 10. Dezember. 


X Unfall. Vergangene Nacht riß ein heftiger 
Wind in der St. Martinſtraße— Ecke Bäckerſtraße 
ein Reklameſchild ab, das ein Schaufenſter zer⸗ 
trümmerte. 

Diebſtähle. Geſtohlen wurden: der P ojt- 
und Telegraphendirektion auf der 
Eichwaldſtraße 360 Meter Telephondraht; einer 
Meta Krauſe, ul. Zupanſkiego 12 (fr. Hohen: 
loheſtraße), aus der Wohnung verſchiedene Damen- 
kleidung, zwei goldene Ketten und andere Gegen⸗ 
ſtände im Werte von 700 Zloty; der Firma „Lit: 
wowin“ in der ul. Moſtowa (fr. Poſadowſty⸗ 
ſtraße) eine Autouhr mit ſilberner Scheibe, ara⸗ 
biſchen zifern und ſchwarzen Zeigern; einem 
Stefan Koller, ul. Kraſzewſtiego 4 (fr. Hed⸗ 
wigſtraße), im Teatr Polſki eine Brieftaſche mit 
360 Zloty, aus dem Kiosk von Józef Mikulſki 
an der Theaterbrücke verſchiedene Tabakwaren, 
Bonbons und Schokolade im Werte von 300 Zloty. 


* Kartofſelfäulnis in den Mieten. Wie aus 
Landwirtskreiſen mitgeteilt wird, find jetzt durch 
das noch recht gelinde Wetter in den Kartoffel⸗ 
mieten Fäulniſſe feſtgeſtellt worden. Vielfach 
mußten daher die Landwirte ſchon die eingemie⸗ 
teten Schober durchſortieren, um ein weiteres Ver⸗ 
faulen zu verhindern. Oftmals iſt an dem Ver⸗ 
ſaulen auch ſchuld, daß man beim Einmieten die 
Kartoffeln y ſehr mit Stroh zudeckte, weil man 
durch den vorjährigen ſtrengen Winter großen 
Schaden durch Erfrieren hatte. 


r mm]ꝗ̊ . —— 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

pz. Althütte, 9 Dezember. Der Reſtgutsbeſitzer 
Hartwig Tegeler und ſeine Ehefrau Wilhel⸗ 
mine, geb. Tegeler, in Grützendorf feierten ihre 
Goldene POAT Die Einſegnung des 
Jubelpaares fand in der Kirche ſtatt, und der 
ttspfarrer überreichte das Gedenkblatt des Kon- 
ſiſtoriums. Der Einſegnungsanſprache war das 
Wort aus 1. Moſe 32, 10 zugrunde gelegt. 


* Bromberg, 9. Dezember. Ein Opfer feis 
nes Leichtſinns wurde geſtern abend der 
21jährige Klempner Stefan Ickert, Kujawier⸗ 
ſtraße 14. Er befand ſich in Begleitung mehrerer 
Freunde in der ee raai e nud wollte 
dieſen beweiſen, af er auf einem Oderkahn, hart 
am Rande, ebenſo ſchnell und ohne ſchwindelig zu 
werden, gehen könne, wie auf einer Straße. Er 
betrat einen der dort ſtehenden Kähne zu dieſem 
pen, ſtürzte aber kurze Zeit darauf ins 

affer und ertrank. Die Leiche ift noch 
nicht geborgen. 


* Gneſen, 9. Dezember. Zwiſchen den Eheleuten f 


Roſikiewicz, ul. Grzybowa 5, entſtand ein 
Streit, in deſſen Verlauf die 41jährige Frau 
Magdalena ihren Mann mit einem kur 
machermeſſer derart verletzte, daß dieſer 
kurz nach ſeiner Einlieferung in das Kran enhaus 
des Noten Kreuzes ſt arb. 

* Jutroſchin, 7. Dezember. An einem Eingriff 
egen ketmendes Leben ſtarb die 20jährige 
Selma Keller. Als der Beihilfe verdächtig 
wurde die Marja Cieſielſka, bei der die 
Keller wohnte, verhaftet. 

* Liſſa, 9. Dezember. Das „Liſſ. Tagebl.“ 
ſchreibt: Wie gerüchtweiſe verlautet, ſind in der 
hieſigen „Bank Ludowy“ dieſer Tage ver⸗ 
ſchiedene Unregelmäßigkeiten feſtge⸗ 
ſtellt worden. Auf unſere Anfrage bei der Kri⸗ 
minalpolizei wurde uns beſtätigt, daß auf Ver⸗ 
anlaſſung des Gerichts entſprechende Unterſuchun⸗ 
gen eingeleitet wurden, die eine Beſchlagnahmung 
mehrerer Geſchäftsbücher und Akten zur Folge 
hatten. Ueber die Art und Höhe der Unregel⸗ 
mäßigkeiten konnte bisher nichts Näheres in Er⸗ 
fahrung gebracht werden. 

* Oſtrowo, 8. Dezember. Während des letzten 
fei ri nahm die Polizei 28 Perſonen 
eſt. Bei der Feſtſtellung der Perſonalien ſtellte 


Geſchäftliche Mitteilungen. 

= Die bekannte Parfümerie⸗ und Toiletteſeiſen⸗ 
fabrik „Axela“, G. m. b. H., Poſen, ul. Nowa 7, 
hat auf der großen Ausſtellung in Florenz dieſer 
Tage für ihre guten und ſeit langen Jahren be⸗ 
währten kosmetiſchen Artikel die goldene Medaille 
und den „Grand Prix“ bekommen. Der Leiter 
dieſer Firma ift bekanntlich Herr X. Gade bu fh, 
der Inhaber der te dr er lung und Parfüme⸗ 
rie „J. Gadebuſch“, ul. Nowa 7. 


A / 

es ſich heraus, daß vier Perſonen von Gerichten 
ſteckbrieflich geſucht wurden. a 

* Blejdhen, 9. Dezember. Dem Landwirt Kazi⸗ 
mierz Cigzyüſti in Rokutowo wurden drei 
Pferde, Geſchirre und Britſchke im Werte von 
3500 Zloty geſtohlen. 

* Rawitſch, 10. Dezember. Einen Ein bruchs⸗ 
diebſtahl verübten unbekannte Täter in der 
Nacht zum üreitag in Slupia Kapitulna in den 
Keller des Jan Nowal und fahlen daraus 
1%. Ztr. Fleiſch. In demſelben Dorfe wurden 
bei verſchiedenen Beſitzern Hühner und Gänſe ge- 
ſtohlen. \ 

Am! Ritſchenwalde, 9. Dezember. Der nächſte 
allgemeine Jahrmarkt findet am Donners⸗ 
tag, 12. Dezember, ſtatt. Der Auftrieb von 
Schweinen iſt unterjagt. 


pz. Samter, Sy Dezember. Die hieſige evan- 
geliſche Frauenhilfe veranſtaltete eine 
Adventsfeier im Gemeindeſaale. Junge 
Mädchen trugen Gedichte und Verheißungen vor. 
qom Gaſt wurde ein Sternbild mit Spruch und 
Tannengrün überreicht, das den einſamen Alten 
die Adventszeit ein wenig erhellen ſoll. Auch für 
das Wohlbehagen war durch reichlichen Kaffee 
und Kuchen von den Mitgliedern der Frauenhilfe 
geforgt. 

* Schildberg, 7 Dezember. Plötzlich an 

Herzſchlag geſtorben ift der Direktor des Städti⸗ 
ſchen Gymnaſiums, Prof. Jan Kotlarz, im 
Alter von 46 Jahren. 
* Wronke, 9. Dezember. Dem „Kurjer“ zufolge 
iſt hier unter dem Verdacht der Brand⸗ 
ſtift ung ein Jan Ratajczak verhaftet 
worden. ) 

* Znin, 9. Dezember. Aus Wut darüber, daß 
man ihm ein Nachtquartier verweigert hatte, hat 
der egelagerer Staniſſaw Spychaka zwei 
Brände angelegt; beim Nandi Jan 
Zento in Trzewujewo brannte ein Getreide⸗ 
ſchober und beim Landwirt Heninger ein 
Strohſchober nieder. Beide Geſchädigte waren 
nicht verſichert. 

————— 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Löbau, 9. Dezember. Ein ſchweres Ber: 
brechen wurde hier am Mittwoch abend 7 Uhr 
in der Kuppnerſtraße verübt. Dort gab ein Joſef 
Marchlewſki aus Byſzwald vier Revol: 
verſchüſſe auf die 2 ährige Johanna Fa ⸗ 
finjfa ab und verletzte fie durch zwei Schüſſe 
ſchwer am Kopf. Im Krankenhaus ſtarb die Un⸗ 
glückliche nach wenigen Stunden. Der Mörder 
iſt 22 Jahre alt. Der Grund zur Tat war fol⸗ 
gender: Die Fafinſka war im Geſchäft der Frau 
2 tätig und kannte Marchlewſkti ſchon 
ſeit längerer Zeit. Vor einigen Monaten brach 
die 255 zu M. ab, da ſie erfahren 
tte, daß M. Diebereien begangen und deswegen 
mit dem Gericht in Konflikt geraten war. M. 
war darüber verärgert und drohte mit Erſchießen. 
F., die nun um ihr Leben bangte ging ur Arbeit 
nie mehr allein, ſondern in Geſe idoti einer 
Frau Groſzkowſka. Am kritiſchen Abend, als das 
Mädchen mit der Frau G. von der Arbeit heim- 
kehrte, wurde es in der Kuppnerſtraße, nahe an 
der Wohnung, von M. angehalten. Das Mädchen 
trat aber trotzdem in das Haus ein. M. geriet 
in Wut, ſtürzte im Hausflur auf fein Opfer, 
chleppte es vors Haus, warf es zur Erde un 
choß. Die Kugel, die das Gehirn durchbohrte, 
ührte den Tod nach kurzer Zeit herbei. Nach 
der Tat ergriff der Mörder die Flucht, er wurde 
jedoch in ſeiner Wohnung verhaftet. 


* Neuenburg, 8. Dezember. Sein 50jähri⸗ 
ges Berufs jubiläum feierte der tf- 
meiſter Paul SEHR: Der Staroſt des Kreiſes 
Schwetz überreichte in Begleitung des Bürger⸗ 
meiſters Jablonſki dem Jubilar ein Diplom des 
Miniſteriums für Induſtrie und Handel. 


pz. Neu⸗ Eng in 8. Dezember. Der Beliker 
Karl Theodor. olkentin und feine Frau 
Henriette Erneſtine geb. Stenzel in Foki ütte 
feierten am Montag das feltene ER der Dia⸗ 
mantenen Hochzeit. Der Jubelbräutigam 
iſt 85, die Braut 77 Jahre alt. Die Feier konnte 
leider nicht in der Kirche or Bike da die Braut 
den Weg nicht mehr zurücklegen konnte. Der 
Ortsgeiſtliche überbrachte mit den Mitgliedern 
des Gemeindekirchenrates die Glückwünſche der 
Kirchengemeinde und überreichte eine wertvolle 
Bibel und das Gedenkblatt des Evangeliſchen 
Konſiſtoriums. 5 ; 

* Schwetz, 8. Dezember. Ein Raubüber⸗ 
fal! wurde in der Nacht zum Dienstag in der 


»_Pojener Tageblatt « 


Wohnung des taubſtummen Landwirts Eduard 
Tesmer in Abbau Warlubien verübt, dabei 
wurden dem Weberfallenen, den die Täter mik- 
handelten, 90 Zloty abgenommen. Als die Ban⸗ 
diten ſind inzwiſchen bereits zwei Sch wetzer 
Arbeitsloſe, namens Jan Lipowſki und 
Zygmunt Talpa, im Alter Jon 19 und 18 Jahren, 
ſowie der 29jährige Fleiſcher Jan sluſarſki, 
gleichfalls aus Schweß, ermittelt worden. 

* Thorn, 9. Dezember. Während einer Polizei- 
ſtreife wurden ein Mieczyſtaw Balk ſowie der 
Arbeiter Kazimierz Jarzabek verhaftet, da ſie 
im Verdacht ſtanden, falſches Geld hergeſtellt 
bzw. in Umlauf geſetzt zu haben. Die bei Ba 
dürchgeführte Reviſion, der eine längere Beob⸗ 
achtung vorangegangen war, veranlaßte die An- 
zeige, daß der bei Bat beſchäftigte Arbeiter 
Jarzabet in dem Gaſthauſe von Thoma in Buku 
ein falſches . in Umlauf zu bringen 
nerſucht habe. in weiterer Beweis für die 
Schuld des Bak war die Tatſache, daß der in der 
Garniſon Inowroclaw ſtehende Soldat Kowalſti 
der mit dem B. in engen Beziehungen ſtand, au 
aem Thorner Bahnhof gleichfalls ein falſches 
Zweizlotyſtück an den Mann zu bringen verſuchte. 
Als endlich in Jablonowo eine Perſon von einem 
gewiſſen „Mietka“, die ihn nicht näher kannte, 
fag Geld erhalten hatte, wurde eine Haus⸗ 
uchung beim Landwirt Bak vorgenommen, bei 
der 12 falſche Geldſtücke, ein Kilo Zinn und Blei, 
einiges unbrauchbare Falſchgeld, ſowie Falſch⸗ 
münzerwerkzeug gefunden wurden. 


Filmſchau. 


= „Frau im Mond“ im „Kino Metropolis“. 
Das Kino brachte ſeinerzeit als erſten Film 
einen von der Schriftſtellerin Thea von Har⸗ 
bou geſchriebenen Roman, nach dem das Licht⸗ 
ſpieltheater ſeinen Namen erhalten hat; ihr 
Gatte, der bekannte Regiſſeur FR Qang, hatte 
den Film in Szene geſetzt. Hatte dieſer Film 
ſeinerzeit den Widerſpruch der ernſt zu nehmenden 
Kritik durch ſeinen zum Teil recht abſurden In⸗ 
halt hervorgerufen, ſo war dieſe doch reſtlos einig 
in der Anerkennung der Filmtechnik des Dramas, 
die damals eine Spi in darſtellte. Und 
nun hat das Poſener Filmpublikum wieder Ge⸗ 
legenheit, ein Filmdrama auf der Leinwand zu 
ſehen unter dem Namen „Frau im Mond“, das 
als Roman ebenfalls aus der Feder der Thea 
von Harbou zunächſt im „Berliner Lokalanz.“ 
und in verſchiedenen anderen deutſchen Zeitungen, 
unmittelbar darauf als Buch erſchienen und in 
jeder deutſchen Buchhandlung, u. a. in der der 
Drukarnia Concordia Sp. Akc. in Poſen zu haben 
und wieder unter der geſchickten Regie Fritz 
Langs als Film zum Leben auf der Leinwand 
erwacht iſt. Thea von Harbou hat in dem Roman 
„Frau im Mond“ ihrer ſtaunenswerten ſprühen⸗ 
den Phantaſie die Zügel ſchießen laſſen und Zu⸗ 
kunftsbilder vorweggenommen. Sind es Zu⸗ 
kunftsbilder, oder werden die Szenen für alle 
Ewigkeit nur Produkte einer kranthaften Phan⸗ 
taſie bleiben, die darin gipfeln, daß Menſchen im 
Raketenflugzeug die Entfernung zwiſchen Erde 
und Mond mit ihren 384000 Kilometern über⸗ 
brücken und auf dem Monde landen? Zurzeit 
und auch für die nächſte Zukunft iſt eine Reiſe 
nach dem Monde jedenfalls noch ein höchſt proble⸗ 
matiſches Unternehmen, und es iſt noch nicht ab⸗ 
zuſehen, ob der immer wieder verſchobene Raketen⸗ 
abſchuß, der gerade in dieſen Tagen in der Nähe 
von Greifswald vor ſich gehen ſoll, den Verſuch, 
die luftleere Hülle unſerer Erdkugel zu durch⸗ 
dringen, ſeinem Ziele näher bringen wird. Der 
Film, in dem die Fahrt nach dem Monde im 
Raketenflugzeug von 6 Perſonen, darunter einer 
Frau aun e wird, lehnt ſich faſt ſklaviſch an 
den Roman „Frau im Mond“ an und iſt mit dem 
ganzen Raffinement moderner Ressel bis in alle 
Kleinigkeiten durchgeführt. In feſſelnden Bildern 
wird die Vorbereitung zum Start des Saas 
vorgeführt; der Start jelbit erfolgt in techniſch 
Be sia caD Weiſe. Mit fliegendem Atem folgt 
man der für die Inſaſſen des Flugzeugs ſo kri⸗ 
tiſchen Ueberwindung der erſten acht Minuten, 
das Verſinken der Erdkugel, das Landen auf dem 
Monde mit ſeiner vom menſchlichen Br: isher 
unbetretenen Oberfläche und ſchließlich die ſpan⸗ 
nendſte Szene, das Loſen zwiſchen Helius und 
Windegger, wer auf dem Monde bleiben, und 
wer zur Mutter Erde zurückkehren ſoll. Der Zu⸗ 
ſchauer kommt aus dem Staunen über die tech⸗ 
niſche Durchführung des Films nicht heraus, ſo 
ba er kaum zur Einſicht deſſen kommt, daß der 
gi m zwar eine flotte feſſelnde Handlung dar- 
tellt, die fih aber hier und da in Unmögli feiten 


Nach diesem Roman dreh 
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Fritz Lang den Ufa-Film 


GROSSE AUSGABE: 


Mit 16 Kupfertiefdruck - Bildern 
nach Aufnahmen aus dem Film. 
Geheftet 6.60 zł. Ganzleinen 11 zł. 


BILLIGE AUSGABE: | 


Ungekürzt. Ganzleinen 4.40 zł. 
VERLAG SCHERL, BERLIN 


Zu beziehen durch die Generalauslieferun 
g 


Concordia - Buchhandlung 
Poznań. ulica Zwierzyniecka 6 
— 


und Unwahrſcheinlichteiten auswirkt. Mein Ur 
teil geht dahin: In dem Film ift der höchſte 
Gipfel der Vollkommenheit der angewandten 
Technik erreicht, während der romanhafte Inha⸗ 
verſchiedene Schwächen zeigt, die aber zum Tel 
auch wieder durch die glänzende Darſtellung det 
Schauſpieler Willi Fritſch als Helius, Gerdt 
Maurus als „Frau im Mond“, ſowie Klau? 
Pohl als Profeſſor Manfred, Fritz Rasp al 
Walt Turner geſchickt verdeckt werden. Nicht 
ohne innere Anteilnahme an den Vorgängen un 
aufrichtige Bewunderung der geradezu glänzenden 
Technik ſieht man das Fildrama fih abrollel, 
deſſen Beſuch jedermann nicht eindringlich genug 
empfohlen werden kann. hb. 
— ARE ERGEBEN. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Thorn, 9. Dezember. Vor der Straftammen | 
hatte jsd Wolf Salzman aus Leibitj wegh 
Beleidigung des Gerichts zu vera, 
worten. Er verbüßt zurzeit eine fünfjährige Zuch 
hausſtrafe. In mehreren Bittgeſuchen bediente 8 
ſich beleidigender Ausdrücke. Gemäß dem i 
trage des Staatsanwalts lautete das Urteil au 
ſechs Monate Gefängnis. i 


Briefkaften der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in e ia 
nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 

M. M. hier. Ueber derartige Ruheſtörungen 
durch das Radio bis nachts 1—2 Uhr können Sit 

ſich bei Ihrem zuſtändigen Polizeikommiſſari 
beſchweren, wenn Ihre perſönlichen Vorſtellungen 
beim Nachbar fruchtlos geblieben ſind. i 

Wellervorausſage für Mittwoch, II. Dezember. 

= Berlin, 10. Dezember. Für das mittler, 
Norddeutſchland: Veränderlich, immer noch win 
dig. Temperaturen noch etwas ſinkend. — 
das übrige Deutſchland: Ueberall unbeſtändig, . 
den Küſten Abflauen der ſtürmiſchen Winde. MM 
gemein etwas kühler. 


Lehende Fasanen-Hähne und Henn 


gibt mit z? 15,— ab 229 
Rentamt Dion, pow. rawicki. 


Brennholz 


trocken, geſund, 
liefert: 


ERNST KOCK, WRONKI 


'Ezum Weifinachtsfest 3 


empfehlen wir unsere roohlfeilen LDaren in sämtlichen Abteilungen. Wir bitten unsere geehrte 


Kundschaft, unsere äußerst günstigen Weihnachtsangebote beachten zu mollen. 


EZ A 


er ran, 


— 


Ey . 


— ü .—— 


— 


Blamat Solski J. A. Soznań, Stary Runek-Aramarska 


y! 


$ 
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Berhanje erh Candictidei AUTOMOBILE 


des W. Neig in Gr.⸗Golmkau b. Sobbowitz, 20 Min. 
ab Bahnhof Sobbowitz, ca. 100 Morg. Weizenboden, 
Gebäude maſſiv, voll. Inventar, elektr. Licht u. Kraft, 
Preis 45000 D. G., Anzahlung nach Vereinbarung. 


Zulewski, Danzig, Stadturahen 19. 


jeder Art, wie Perſonen⸗ Laft- Lieferwagen und 
Omnihuſſe, neue u. gebrauchte, ſtets ale Gelegen⸗ 
heitskäufe zu haben. (Tauſchgeſchäfte). Günſtige 
Zahlungen. „ omna' Sp. Zo. p. Auto obile 
Poznan, ul. Dabrowskiego 83-85, Tel. 77-67 u. 54-78. 


Sn 


Großer eiſerner Chamollofen 


175 m hoch, 600 mm Durchmeſſer, jo gut wie neu, billig 


zu verkaufen. Ernst Padubrin 


Rogoźno Wikp., ul. Czarnkowska 133. 


Klaviere > Flügel 


Witalis Maik, Poznan, su. Marein ©, 
fp) Erstkl. in- u. ausländ. Fabrikat 
I Abzahlu g bis 24 Monate I 
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 Mehende Seeabrü 


| riſche Volkspartei 5 (4), Deutſchnationa 


Kommuniſten 3 (2), Bayriſche Volkspartei 12 go; 
Nationalſozialiſten 8 (4), Grund- und Hausbeſitzer 
2 (1), Freie bürgerliche Mitte 3 (4). Die aus 
Demokraten, Deutſcher Volkspartei und Bürger- 
partei gebildete freie bürgerliche Mitte hat trotz 
es Zufammenſchluſſes einen Sitz verloren. 
Die Wahlbeteiligung betrug 73,13 Prozent. 
Nürnberg, 9. Dezember. (R.) In dem neuen 
Stadtrat werden ſitzen: Sozialdemokraten 21 (22), 
Nationalſozialiſten 8 (5), Demokraten 2 (D, Bay⸗ 
e Volks⸗ 
artei 2, Deutſche Volkspartei 1, Chriſtlicher 
Voltsdiegt 3, Schwarz⸗weiß⸗rot 1, Kommuniſten 
2 (1). Die Wahlbeteiligung betrug rund 82 %. 
Augsburg, 9. Dezember. )] In den neuen 
Stadtrat wurden geſtern gewählt: Sozialdemo⸗ 
traten 13 (17), Deutſchnationale Volkspartei 3 
(4), Kommuniſten 4 (3), Demokraten 2 (0), Bay⸗ 
riſche Volkspartei 17 (14), malie 9 . 2 
bzw. 3 (5 bzw. 4), Nationalſozialiſten 3 (1). 
Mannheim, 9. Dezember. (R.) In den neuen 
Ludwigshafener Stadtrat kommen: Sozialdemo⸗ 
traten 14, Zentrum 8, Wirtſchaftspartei 3, Deuts 
Ihe Volkspartei 4, Demokraten 2, Kommuniſten 3, 
linke Kommuniſten 1, Nationalſozialiſten 3, 
Chriſtlicher Volksdienſt 1. 
Pirmaſens, 9. Dezember. (R.) Hier wurden 
gewählt: Sozialdemokraten 5, Nationalſozialiſten 
10, Bayeriſche Volkspartei und Zentrum zuſam⸗ 
men 4, Kommuntiten 5, Bürgerliche Mitte 3, 
Deutſche Volkspartei 3. $ 
In Neuftadt an der Hardt find durchgekommen: 
Sozialdemokraten 6, Bayeriſche Volkspartei und 
Zentrum zuſammen 5, Gewerbebund 2, Wirt⸗ 
ſchaftspartei 2, Kommuniſten 2, Demokraten 1, 
i Sg Bürgerblock 3, Nationalſozia⸗ 
iſten 4. 
In Speyer wurde folgendes Ergebnis ermittelt: 
Sozialdemokraten 9, Zentrum und Bayeriſche 
e zuſammen 9, Deutſche Volkspartei 5, 
Kommuniſten 2, Demokraten 1, Wirtſchaftspartei 
2, Nationalſozialiſten 2. 


16 Miniſter 
in der Tſchechoſlowakei. 


Prag, 7. Dezember. 

Heute wurden die Handſchreiben des Prä- 
fidenten der Nepublik veröffentlicht, u welche 
ie neue tſchechoſlowakiſche egite: 
rung, eine Konzentrationsregierung, ernannt 
wird. Die neue, der Zahl nach die elfte die =, ve 
ſlowatiſche Regierung, beiteht aus neun Mit 
gliedern des Bürgerblocks, ſechs Mitgliedern 
des ſozialiſtiſchen Blocks und einem Fachmann. 

Sie ſetzt ſich nach der Parteiſtellung der ein⸗ 
zelnen Mitglieder wie folgt zuſammen: y 

Bier Republifaner, und 172 Udrzal, Prä- 
dium; Dr. Viſkopſki, Nationalverteidigung; 
Dr. Slavi: (Swe nneres; Bradac, 
Landwirtſchaft; zwei tſchechoſlowakiſche Bolts: 
parteiler, Sramek, e h Do ſta⸗ 


= 


let, öffentliche Arbeiten; ein tſchechiſcher Na⸗ 
tionaldemokrat, Dr. Matouſek, Handel; ein 
echoſlowakiſcher Gewerbeparteiler, Mleoch, 
tienbahnen; ein deutſcher Agrar er 
(Bund der Landwirte), Dr. Spina, Geſund⸗ 
geitsweſen; drei tſchechiſche Sozialdemokraten, 
ech y ne, Srnäßrung; r. Meißner, Juſtiz; 
r. Derer (Slowa e), Unterriht; zwei tihe: 
chiſche Nationalſozialiſten, Dr. Ben ejh, Aeuße⸗ 
tes; Dr. Franke, Poft und Telegraphen; ein 
deutscher Sozialdemokrat Dr. Czech, 825 ür⸗ 
ſorge; ein Fachmann, Dr. Englisch, Finanzen. 
Die neue Kammer ift für den 12. Dezember 
einberufen. Neue Männer im Kabinett ſind: 
Bradac, Doſtalet, Matoufet und Or. Czech. Alle 
brigen haben bereits früheren Regierungen an- 
gehört. 


die letzten Telegramme. 


ohe Auszeichnung 
e wur me a 
i zember. h e 
jo für die Laden. erin Frau Curie⸗ 


ktkadowſta die Be 6 


ande ur der franzöſiſchen Ehrenle 
tra das erite Mal ſein, 
u viele pohe france Musze 


nung erhält. 


Der Widerſiand in 2 78. > 
London, 10, Dezember. 112 Auf az” 
ung des Brovinzialtongrelle Ent 

i adras wurde am — BE eißt es: 
ießung angenomm 2 
„ b Er eine des Bizelönige vo e 
unbefriedigend ijt, wird der an. 
mangreh aufgefordert, die in Kalkutta eine 
Mene Bere ilaina in welcher ber a — 
Widerſtand bis zur Errichtung des Dom Der 
Staates geſerdert wurde, dürchzn e 
Kongreß hat jedes Angebot einer gem ur 
$ Ron ereng mit Vertretern der britiſchen Verw 
tung abzulehnen.“ g 


Am die Seeabrüſtungskonferenz. 


(N.) Ueber die bevor⸗ 
London, 10. 2 . JA a ſprach der ame: 


titaniſche Botſchafter Da wes bei einem Feſt⸗ 


tijen in London. Er äußerte, daß die Londoner 
Seeap srenz im Geiſte einer neuen 
Nute kafie ye iten werden würde. Die 


Diplomatie ſeien die 

i ie birefte und perſönliche 

tr 7 75 Beleiti — eee 

„ pipen Admiralität. 

ts ſo vg wände, 
Mel 


j he e diejer neuen 


erhandlun g 
Heler Schwierigke 
Er bene des Fasten Ni 
wie pie Cigrrnng Des Weltjriedens 
Pute den Völker b un Kae en 1 
ve 

er en der Senbener Seeab: 

aSr  rnbienitßen Seeabriltungsr 
donferenzen ſcheibt ein großes englisches Blatt, 
daß die chwierigkeiten in den Beſprechung wahr⸗ 


Mackenſens 80. Geburtstag. 


Unter ſehr ſtarker Anteilnahme, insbeſondere aus Kreiſen der alten Armee, beging Generalfeld⸗ 

marſchall von Madenjen auf ſeinem Gut Falkenwalde die Feier feines 80. Geburtstages. Vor 

allem ſeine ehemaligen Kameraden vom Schwarzen Mae e hatten es ſich nicht 

nehmen laſſen, ihren früheren Regimentschef und e all an ſeinem Ehrentage ihrer An⸗ 

hänglichteit zu verſichern. — Das Bild zeigt Generalſeldmarſchall von Mackenſen (links) beim 
Begrüßen der gratulierenden Offiziere. 


die Wahlen in Oberſchleſien. 


Keine Klarheit. — Die Niederlage der Sanacja. — 


Die „Kattowitzer 31g.“ ſchreibt folgendes: „Die wahlen keine politiſchen Wahlen find, 
Kommunal 2 in den Landgemeinden Pol⸗ daß vielfach der nationale eſichts⸗ 
niſch⸗Oberſchleſtens, über deren Einzelheiten an punkt bei der Aufitellung der Kandidatenliſten 
einer anderen Stelle dieſes Blattes berichtet[ zurückgetreten iſt, daß ſich deutſche Kan⸗ 
wird, find geſtern in verhältnismäßiger Ruhe didaten auf polniſchen Liften befinden, wo fie 
vor ſich gegangen. Die polniſche Regierungs⸗ gewählt wurden, daß manche deutſchen Kan- 
partei der „Sanacja Moralna“ hat eine didatenliſten mit Rückſicht a den früheren 
entſcheidende Niederlage erlitten. Daß Terror ſich als polniſche Liſte au gemacht hatten. 
ſeit den letzten 8 von 1926 ge: Es wird hier Far fein, ein nationales Stimm⸗ 
wije Umſchichtungen in den Parteien fih voll: verhältnis zu errechnen. Sollte von polniſcher 
ogen hatten, war kein Geheimnis. Wenn man Seite auf Grund der geſtrigen Ergebniſſe die 
ſeboch berückſichtigt, welchen Apparat die Regies Behauptung aufgeſtellt werden, daß das Deutſch⸗ 
ee mit Anterſtützung behördlicher 
Stellen, durch Einſetzung kommiſſariſcher Ge⸗ 
meindevertreter, durch Zuwendung von Mitteln 
aufgeboten hatte, um die Herrſchaft in den Kom⸗ 
munen an ſich zu reißen, muß es für ſie 
traurig ſein zu ſehen, daß auch nicht in , 
einer einzigen Gemeinde eine Mehrheit erhalten |=: 
hat. Kor fanty, der alte Kämpe, it ihr hart 


Emil Ludwig 
will zum Marſchall Pilſudſti kommen. 


Warſchau, 10. Dezember. Die „Preß⸗Agentur“ 
meldet, daß der berühmte deutſche riftſteller 
Emil Lu wig, der Verfaſſer des Buches über 
Napoleon, dieſer Tage nach Warſchau kom⸗ 
men werde. Der Zweck Pork Reife fol darin 
beſtehen, ſich um ein perfönliches uſam⸗ 
mentreffen mit dem Marſchall Bil: 
. zu bemühen, um Quellen maäte⸗ 
rial für ein Werküber Biljudfti zu ſam⸗ 
meln. Die Arbeit Ludwigs über den Marſchall 
. ein weiteres Werk über hervor⸗ 
ragende Staatsmänner der Gegenwart fein. Qud- 
wig hatte vor kurzem Venizelos und Mufſo⸗ 
lini aufgeſucht. 

Die Weihnachtsferien. 

Warſchau, 10. Dezember. Von Oppoſitions⸗ 

arteien Jol beim Sejmmarſchall Daſzynſik der 

ntrag eingebracht werden, die n 


e des Parlaments auf zehn Tage 


zu ſchaffen gemacht und feine frühere Poſition 
äh verteidigt. Bei den lóa en Gegen: 
beben zwiſchen dieſen beiden polniſchen Parteien 
ſt alſo nicht einmal zu erwarten, daß ſich in 


5 blei 


ahlenbild ergibt in mehreren 
o$ Rü d ’ der 


rößeren inden einen gan 

97717 en Stimmen. Man ſoll ſich durch 
dieſes Bild nicht täuſchen laſſen. Wir haben 
ſchon immer darauf hingewieſen, daß Gemeinde⸗ 


Das 1 
eme 


inlich bi njereng noch nicht be- 
feltigt fin Pethi ih aiik 
KRN Geeinigt. 
10. Dezember. (R. 

Botſchafter für England Pd a aa ee 
gen in London eintreffen. Der neue Bot- 
— iſt Dig as we 555 Feng m 
komme u en 

lich über die Dee der diplomatischen 


i 
22 — — 23 i die ſeit dem Mai 1927 


Des Oer kommt. 

. Dezember. (R. n Kanada 

rrſcht jeit geſtern große P- 11 > In einem 
il des Landes wurden 27 Grad Kälte ge meſſen. 

2 einem Ort betrug die Temperatur ſogar 40 
rad Kälte. Auch in England iſt Schnee ge⸗ 

fallen. Aus ganz England wird große Kälte 
emeldet, Der Sturm über dem Aermellanal 
t auch geſtern angedauert. 


der franzöſiſche Heereshaushalt 


niſche 


löſung des Gemiſchten 


Watſchauer 

werden auf 

Goeppert f 

Pradzyufti gefü 
Die Auswanderung. 

Warſchau, 10. Dezember. Das Aus wande⸗ 
nt hat im Einvernehmen mit dem 
Wohl ahrtsdepartement des Arbeitsminiſteriums 
eine Aufhaltung der Emigration von Berg⸗ 
leuten angeordnet. Die Maßnahme betrifft 
aber nicht diejenigen Arbeiter, die "6 Aus⸗ 
landsunternehmungen auswandern wollen, in 
Paris, 10. Dezember. (R.) Ueber den neuen denen fie bereits vorher beſchäftigt waren und in 
ſranzöſiſchen Heereshaushalt begann in der Kams denen jetzt nächſte Famifienangehörige beſchäftigt 
mer die Ausſprache. Der ee erklärte, | find. 
daß die Ausgaben um fajt 1 Milliarde Mart nies Wechſelproteſte. 

Warſchau, 10. Dezember. Nach Aufſtellungen 


driger ſeien, als die Ausgaben im Jahre 1929 und 
au er als die Ziffern von 1913. Aller: des Statiſtiſchen Hauptamtes hat im Oktober 
die Zahl der Wechſelproteſte im Vergleich zum 


Vormonat um mehr als 50 000 zugenommen. Auf 
Poſen entfallen 8009 Proteſte über die Summe 


von 4 268 000 Zloty, auf Bromberg 5930 i 
2154 000 3192 Ru N 


Winnipe 


dings feien mehrere Juſatzk it s 

ehen. Der Beri 11175 ter bee 8 daß 
nie, Es, u Ten pi im ganzen um 

1o ermähig Der re 

erklärte dagegen, daß die eee e 


reichs geſtiegen ſeien, denn d 
habe alle möglichen Aug de 8 A o Die Kreistagswahlen. 
andere Haushalte umgeſchrieben. Nach ſeiner Polen, 10. N Wie der „Iluſtr. Kurjer 


Codz.“ meldet, ſoll die Bilanz der K 
tag swag len zeigen, daß das Regierungslager 
von 721 Mandaten 255 erlangt habe, während es 
früher 34 geweſen wären. Es ift ein intereſſanter 
Mandatstampf zwiſchen der Sanierung und der 
Nationaldemokratie in Anlehnung an die Be- 
richte der Polniſchen Telegraphen-Agentur ent» 
brannt, in den wir uns nicht hineinmiſchen 
wollen. Für uns genügt die Tatſache, daß wir 
uns bei den Wahlen behauptet haben. 


Anſicht iſt das ae Budget für Militärs 
wede um rund 100 Millionen Mart erhöht wor⸗ 
n. Ueberhaupt erhöhe Frankreich von ahr zu 
ahr die Kriegsausgaben. Man fürchte ſich ſchein⸗ 
r vor Deutſchland, während man ja über ein 
meit beffer ausgerüftetes Herr und vor allem 
über ein weit größeres Herr verfüge. Die Aus⸗ 
ge 15 eh her, 1100 ſagte eg 1 
wenigſtens aber au rſelben 

Höhe beibehalten Be ni ; 


tum im polniſchen Oberſchleſien im Rüdgange | 


8 dane gg! mit der fremden 


reis 


Dearitjen fei, jo müßte man diefe Behauptung in 
das Gebiet der Demagogie verweilen. 
Aus dem Rahmen dieſer Betrachtung fällt 
eraus die Gemeinde Bismarckhütte, unter ihrem 
tonjunfturbürgermeifter Grzeſik. Dieſer rüh⸗ 
rige Anhänger der Sanacja hat im Dienſte 
ſeiner Partei eine gewiſſe Unruhe in die Be⸗ 
wohnerſchaft gebracht, ohne daß es ihm gelungen 
wäre, für ſeine Gemeindevertretung ſich eine 
Parteimehrheit zu verſchaffen. Der Deutſchen 
. hat er eine Liſte des famoſen 
Kultur- und Wirtſchaftsbundes gegenübergeſte d 
und man muß mit She, feſtſtellen, daß 
dieſer Kultur⸗ und Wirtſchaftsbund 
ohne Mandat geblieben iſt, was für ein ge⸗ 
undes politiſches und moraliſches 
mpfinden der Deutſchen von Biss 
marckhütte ſpricht. Trotzdem iſt feſtzu⸗ 
ſtellen, daß die deutſchen Stimmen in Bismarck⸗ 
hütte weſentlich zurückgegangen find. Da 
aber dieſe Gemeinde ſich im weſentlichen aus den 
Belegſchaften der dortigen Werke zuſammenſetzt. 
iſt mit dem Ergebnis die polniſche Behauptung 
widerlegt, das Vorhandenſein deutſcher General⸗ 
direktoren in dieſen Werken führe dazu, daß deut- 
ſchen Arbeitern und Angeſtellten dort der Vor⸗ 
zug gegeben werde. Das Zahlenbild ſpricht 
eigentlich für eine entgegengeſetzte Entwicklung. 
Mit Scham hat der anſtändige deutſche Wähler 
die Propaganda wahrgenommen, die von ſeiten 
der deutſchen Sozialiſten gegen die 
Deutſche Wahlgemeinſchaft getrieben 
wurde. Wenn man die ſozialen Geſichtspunkte 
in den Vordergrund ſtellt und ſich zu deren Durch⸗ 
ſetzung mit polniſchen Parteien verbündet, dann 
ſollte man jedenfalls * nationales An⸗ 
ſtandsgefühl beſitzen, das deutſche Lager, 
dem man den Rücken gekehrt at in Frieden 
zu laſſen, anſtatt wie ein kläffender Köter, ohne 
S zu ſein, ſeinen ganzen Vorrat an 
Schimpfworten und Niederträchtigkeiten gegen 
ſeine eigenen Volksgenoſſen zu ſchleu⸗ 
dern. Dieſe Taktit der deutſchſozialiſtiſchen 
Parteileitung ift denn auch von vielen Partei- 
anhängern nicht mitgemacht worden, und 
drei Vorſtandsmitglieder haben ihren Aus⸗ 
tritt aus dem Vorſtand erklärt. Daß im 
übrigen das ſozialiſtiſche Wahlmanöver nicht nur 
unanſtändig, ſondern vor allem, was noch ſchlim⸗ 
mer iſt, ori töricht war, beweiſt das Ergeb- 
nis der auf ihre Liften entfallenen Stimmen. 
Sie haben von der deutſchen Front Stimmen 
abgeſplittert, ohne ſelbſt für ſich 
Gewinn zu erzielen. 

m ganzen hat die Deutſche Wahlgemeinſchaft 
telneriei nlaß, den Wahlen zu den ſtäd⸗ 
tiſchen Kommunalvertretungen am kommenden 
lg mit Sejorns engen: Ge: 
wiſſe rfahrungen des geſtrigen Wahltages 
müſſen ein Anſporn ſein, im Kampfe nicht 
nachzulaſſen und kleine Berjäumnijfe 
nachzuholen.“ 


Aus der Republit polen. 


die Angſt hat große Augen. 


Polniſche Handwerker und der 
Vertrag mit Deutſchland. 


Poſen, 10. Dezember. Auf einer Tagung des 
Verbandes der Induſtrie⸗ und Handwerksvereine 
iſt * einer Meldung des „Kurjer Pozn.“ u. a. 
eine Entſchließung angenommen worden, 
in der die Regierung im Namen des Hand⸗ 
werks und des Kleingewerbes der Poſe⸗ 
ner Wojewodſchaft 79 wird, die Ent⸗ 
würfe zum San elsvertrag mit 
Deutſchland zu veröffentlichen, damit 
den betreffenden Organiſationen die Möglichkeit 
ragen werde, fih mit dem Wortlaut be⸗ 

annt zu machen und entiprehend Stel⸗ 
lung zu nehmen. In einem Atem zuge 
damit werden Seim und Senat gebeten, den 
Vertrag mit Deutſchland, der dem pol⸗ 
niſchen Handwerk und dem Kleingewerbe Schaden 
bringen könne, nicht zu ratifizieren. Die 
Verſammlung der Vereinsvorſitzenden, die auf 
dieſer Tagung zuſammengekommen find, ift fer⸗ 
ner der Meinung, daß die Abſicht (2) des Ber- 

ichts auf die deutſche Liquidation und die Zu⸗ 
fimmung ur Niederlaſſung von Deut» 
ſchen in Polen dem polniſchen Handwerk 
nicht geringeren Schaden bringen 
m ip ten. Es wird allen Induſtrie⸗ und Hands 
werkspereinen der Poſener Wojewodſchaft der 
Auftrag erteilt, zu Zwecken der Ron: 
TOs 
duktion beſondere Fachkurſe für die Meiſter 
einzurichten. Die Vereine ſollen ſich an die Hand⸗ 
werkskammer um Subventionen für die 
Bezahlung der Lehrkräfte wenden. 


ee eee ee eee eee 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


Fur Handel und Wirtſchaft: Guido Saehr. Für die Len n 
Stadt u. Land, Gerichtssaal u. Brieffaiten: Rudolf Herbrechtsmeyer 
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Freude 


bereitet, wer tein Geſchenk ſorgfältig wählte. 


Darum kaufe zeitig 
Bücher 


in der 
Concordia- Buchhandlung 
Poznan, ul. Iwierzyniecka 6. 


DPoſener Tageblatt 
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In tiefer Trauer P | BANAAN 
N le . = (Minen Bertäne ) 
BD ANNU ee 
Lud wine von Broecker Dr. Rudolf von Broecker Wa Die schönsten 
geb. le Viseur A fauft u un m ften 
Eva Richter Kurt Richter bei ? 
geb. le Viseur W. ee er, u. 
Paul le Viseur Spez: Spez: Vılderenrahmung. 


Hauptmann a.D. 
und 5 Enkelkinder. Zwei deutihe 


Berlin W, Am Karlsbad 33, \ * 
Lichterfelde, Hortensienstr. 27, KNA 
München-Bogenhausen, Newtonstr. 5. ER 


Die Beerdigung hat dem Wunsche des Verstorbenen gemäß in aller i 
Stille auf dem Park-Friedhof in Lichterfelde stattgefunden. Rüde und Hündin, ge⸗ 
5 ſtreift u gelb, reinraſſig m 
EN A Au Stammbaum, fofort zu 
RN y verkaufen. M. Renner 


Wenn Ihr 3-Röhren-Smpfänger 
ein volles Jahr lang. treu und 
brav gearbeitet hat, dann wird 
es Zeit, die gebrauchten Röhren 


Wolsztyn ul. 5. stycznia 13. 


8 BANANANA 
| 2 hat durch neue zu ersetzen! Der- 
Unser Großer Weifhnachtsverkauf sone 0 Wohnungen ) sehen Sie ihn mit den dre 
8 d y Sr 0 Jelefunken- Röhren 
ebe ſofort ab moderne 
4 Zimmerwohnung RE 034, RE 034, RE 114 
mit all. Kom, aber nur mit 
amt. Möbeln. Ernfte Refltt. Sie erkennen Ihren Apparat nicht wieder 


mit Bargeld woll. ſich meld. 


Off. an Ann Erp. Kosmos 
Sp. z o., o. Poznań, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1935. 

Sonniges möbliertes 


Frontzim mer 
2 550 Cle eic Bentral- Die älteste Erfahrung. — Die modernste Konstruktion. 
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Richtigstellung. welchen Sie die geeigneten Telefunken-Röhren 
In dem gestern gebrachten Gewinn- mihl, fer für ale modernen Radiogeräte ersehen können. 


nummern-Verzeichnis sind einige Fehler 
unterlaufen, wir bringen daher nochmals 
die ‚richtigen Nummern. 


Folgende Gewinnummern |H. S 100 an £iffaer Tage- 
sind noch im Büro des blau in Leſzuo. 


Hilfsvereins deutscher frauen ii ſucht 
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abzuholen: 
13 172 337 550 704 84 ü IRRE e e 
43 175 351 553 706 861 Reklame Seen AED. NT RE AE ee ee 


Speziell erniedrigte Preise ! 


FT. GLOWACKI 


Spezial-Qeschäft für elegante Nerren-Ariikel 
Poznan, Stary Rynek 93/9 


(im Hause der Bank Przemysłowców). 
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Bum 1. Januar 


* 


in gutem deutſchen Hauſe 
geſucht. Nähe Schloß be⸗ 
vorzugt. Off. erbeten unter 


Eine der größten inländ. Gummifabriken 


12 155 336 532 697 340 
48 234 369 563 707 872 Offerten mit Angabe von Referenzen abzugeben 


an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., 
56 236 371 605 709 887 eee Poznań, gwierzyniecra 6, unt. „Gummi 1936“. 
59 251 402 607 727 895 v 


Dassende è 
Ha 3 


W. er Poznan 
ul. Nowa 11. Telefon 1844. 
Eigene Reparaturwerkstatt. 


60 252 430 609 733 902 
EEE 

15 746 912 = Geſucht 
85 276 473 617 749 913 einige jüngere ar flotte 


92 284 482 627 759 918 © 
108 292 489 629 765 926 Stenoty ypistinnen 
mit polniſchen Sprachkenntniſſen für einfache 6 


111 298 490 637 775 927 

119 299 496 644 785 935 ee mer „8, 8% an Annoncen Biro B. Schmidt, 
123 306 506 6S2 B00 963 CE | 

1 

127 309 515 658 806 989 


131 316 519 660 810 993 


97 1899. 
* 6681 12a punis e Ð * 


machen wir für Sie. 
Wenden Sie sich an uns 


Kosmos 
Sp. 20.0. Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 
Telephon 6823. 


Sind ftändige Abnehmer für 


Hajen) 
geſchlachtetes Geflügel und 
prima Molkerei⸗Butter. 


Gefl. Preisangebote an Exporthandel für Wild, 
Geflügel und Lebensmittel Sp. 2 ogr. odp., 
Katowice, ul. Konopnickiei 5. 


Das ist die Linoleum 


verlegt, repariert 
neue 


«-Orwat 
Wroclawska 13. 


Wegen Erkrankung meines Beamten ſuche ich einen 


7 evgl. jünger. Herrn zu 


Vertretung 


Genaue Bewerbung mit Gehaltsforderung ift eing 
reihen an Kersten, Siemionka, 
p. Trzcinica, Wlkp., pow. Kępno. 


für den 
guten 


„Palmo“ 


Tafelsenf 


Geſucht wird zum 1. 2. 1930 


Lehrerfin) 


für die engl. Privatſchule in Moſina (Moſchin). Staatl: 
Unterrichtsgenehmigung Bedingung. Schriftliche Br 
werbungen find zu richten an E. Lenz, Niofind 
Kreis Srem (Poznan). 


eee auslän- 
discher Firmen zu be- 
quemen Bedingungen 
bis 24 Monaten. Har- 
moniums bei Anzahl. 
von 250 zł? gegen Ab- 
zahlungen von 30 21 
monatlich empfiehlt 
Madystau Kwiatkowski 


Poznan,ul.Gwarna 13 
Telefon 24-45 


Kalische Pelzyeschäft 


Wydra 


Poznań, 
ul. Wielka 4—5 I Etg. 


liefert zu besonders billigen Preisen. 


Strohpressen, Strohelevatoren, 
Motore, Traktoren. 


Sıe finden in diesen Maschinen bei mir 
ständig Gelegenheitskäufe in zebr., 
gründlich durchreparierten Maschinen, 
die mit voller Garantie abgegeben wei den 


Bitte fordern Sie Angebot ein. 


Hugo Chod in, früh. Paul Seler 
- Poznań, ul. Przemysłowa 23 


Beihnahtsgeihenk, 
Konzertzither 
mit Kaſten, (Friedenspreis 
85 M.) zu verkaufen. Ang. 
mit Preisang. an Ann. f 
Exp. Kosmos, Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 


tropfen unsere Weihnachtskerzen nicht! 


Drogerie Universum, noman 


Riesenausmahl in Christvaumschmuck 
; Herrliche Neuheiten! 


Eigene Werkstätte. 


Lokomobilen, Dresehmasehinen, 


50,35, 9 50 65 
la KB 1 unter 1933. 


